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Ra Be kann tem ach un g. 


5 Nachdem die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 27. Februar 1831 die Jufnahme in die allgemeine Civil⸗ 
Witwen ⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beſchrankt und ſolche nur noch den wirklich im Allerhoͤchſten Königlichen Dienſte 
mit einem Einkommen von mehr als 250 Rthlr. Auaeftellten Beamten, den Predigern und den bei hoͤhern Schu⸗ 


‚tem angeſtellten Lehrern geſtattet hat, iſt das Beduͤrfuiß eines allgemeineren Juſtituts fuͤhlbar geworden. 
Es hat ſich deshalb der General⸗Direktor der allgemeinen Wittwen VerpflegungsAnſtalt, Haupt Ritterſchafts, 


Direktor ic, Hr. Graf v. Schulenburg der Begründung eine neuen Wittwen Penſions und Unter⸗ 


ſtüsungs-Kaſſe unterzogen, welcher bei der, Allerhoͤchſten s feſtgeſetzten Beſchraͤnkung der bereits beſtehen⸗ 


den Königl. Pteußiſchen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt, der Hauptzweck zum Grunde liegen fol, un 
ter möglichſt erleichterten Bedingungen eine unbeſchränkte Theilnahme zu geſtatten, und dieſes neue Inſtilut 


allen Klaji en von Staatsbürgern, insbeſondere auch allen Privatperſonen zugänglich zu machen. 


Indem wir daber dieſes gemeinnützige Unternehmen, gemäß der Aufforderung des General Direktors der 


allgemeinen. Wirtwen⸗Vetpflegungs⸗Anſtalt ze, Herrn Grafen v. Schulenburg, hiermit zur Kenntniß des hie, 
ſigen Publikums bringen, bemerken wir zugleich: daß wir den Extrakt aus dem Reylements Entwurſe vom 9. Sept. 
d. J., welchem mehrere Beitrags Beiſpiele beigefuͤgt find, mit der Subfe:iptions » Lifte für diejenigen Perſonen, 


welche an dem zu errichtenden Inſtitute Theil nehmen wollen, bei unferem RatbhausInſpecſor Klug zur nähern 


Einſicht und zur Unterzeichnung ausgelegt haben. Breslau den 13. October 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
— ! verordnete 5 ä 
7 i Ober, Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadträthe, 


Breslau, den 27. October. — Nachdem der hie lin Herrn Fiſcher, und Herrn Stadtpfarrer zu St. 


Biſchofs Sitz 2 Jahre und 10 Monate hindurch erle, Viocent hieſelbſt, Dr. Herber. Hierauf fuh en Se. 


digt geweſen, erfolgte heute, -böherer Beſtimwung gemäß, Exeellenz in dem 6ſpännigen Gallawagen des Bisthums 


die Wahl eines neuen Fuͤrſt Biſchofs zu Breslau, welche von den zwei -älteften Mitgliedern: des Dom Capituls 
elnſtimmig per aeclamationem auf den bisherigen begleitet, nach dem Dome, überreichten ſeine Vollmacht 


General, Aeminiſt'ator des Bisthums, Herrn Grafen mit einer Anrede, die von Seiten des Herrn Grafen 
von Sedlnitzky, Domprobſt bei dem hochwürdigen v. Sedlnitzkv als Präfes des Capituls beantworket 


Dom Capitul zu St. Johann; fiel. Der Königl. Bevols wurde. Nach dieſem wurde das ſämmtliche Capitals, 
mächtigte bei die ſer Feierlichkeit war Se. Excellenz der Perſonale von dem ſaͤmmtlichen Dom, und Stadt Elerus 
Wirkliche Geheime Rath und Ober Praͤſident der Pro, aus der Capituls-Verſammlung in die Domkirche einge, 
vinz, Herr Dr. von Merkel. Gegen 8 Uhr Mor, führt, welchem Zuge ſich Se. Efeellenz zu Fuße an, 


gens verſammielte ſich das bochwu dige Dom Capitul ſchloſſfen. Nach feierlicher Abhaltung der Heil. Geiſt⸗ 


nebſt den drei : Herren Canonieis Honorariis, Meſſe wurde Se. Excellevz der Herr Bepollmaͤchtigte 


Herrn Prälaten Knauer aus Habelſchwerdt, dem nebſt Begleitung in die Fuͤrſtbiſchoͤfl. Reſidenz geleitet, 


u ßen. Fuͤeſtbiſchoͤflichen Delegaten und Probſt von Ber⸗ 


— 


. 


das Püblikum aus den Räumen der Domkirche ent, 


ferat und ſodann zur Wahl geſchritten. Nach Beendir 
gung der Wahl, wurden Se. Excellenz davon benachrich⸗ 
tiget, und wie vorher durch die Deputirten des Capituls 
zur Kirche abgeholt. In Hochbeſſelben Gegenwart wurde 


dem Volke durch den Protonotarius Apostolieus Hrn. 


Fauſtmann, Stadtpfarrer von Polkwiß, die geſchehene 

Wahl öffentlich und feierlich bekannt gemacht, dann der Herr 
Erwaͤhlte von den zwei älteften Hern Kanpnieis an den 
Altar gefuͤhrt, das Te Deum laudamus vom Herrn 
Praͤl, Dekan von Montmar in anzeſtimmt, und mit 
dem ublichen Schlußgebete dieſe Feierlichkeit beſchloſſen. 
Se. Excellenz wunſchten dem Herr Erwählten Gläck, 
und wurden ſodann wie vorher feierlich zuruͤckgeleſtet, 
Herr Graf Sedlnitzky aber in feine Curie zuruͤckge⸗ 
führt, — N 

1 


Berlin, vom 25. October. — Se. Maſeſtäͤt der 
König haben vorgeſtern dem zum Königl. Saͤchſiſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mini, 
fier an Allerhoͤchſtihrem Hoflager ernannten Staatsminiſter 
und General Major v. Minck witz die Antritts Audienz 
zu ertheilen und das Beglaübigungs⸗Schreiben deſſelben 
entgegen zu nehmen gerupt. . e 
ö Se. Majeſtaͤt der König haben den Legatlons Rath 
de la Croix II. zum Wirklichen Legationss und vor! 
tragenden Rath im Minifterium der auswärtigen Anger 
legenbeiten Allergnädigſt zu ernennen und die daruber 
N Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ger 
ruht. Sr 
Se. Excellenz ber Wirkliche Geheime Ratb, Praͤſtdent 
der Hauptde waltung der Staatsſchulden, Chef der See! 
handlung und der Verwaltung fuͤr Handel, Fabrik, und 
Baumelen, Rother, iſt aus Scheſten hier angekommen. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer; 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 
Sr, Majeftät dem Könige der Franzoſen, Freiherr von 
Werther, if nach Wurzburg abgereiſt. N 
Am 15ten d. M. fand das 50 jährige Dienftjubiläum 
des zweiten Koͤnigl, General⸗Stabs Arztes der Armee 
und Geheimen Ober Medizinalrachs Dr. Joſeph Arnold 
Büttner ſtatt. N 
Der in mehreren offentlichen Blättern gemeldete Um, 
bau des großen, von Friedrich II. im Jahre 1748 ge⸗ 
gründeten Inpalidenhauſes, welches die von dem Freunde 
des Monarchen, Marguis d Argens, gewünſchte In⸗ 


ſchrift führt: „Laezo et invicto militi“, wird erſt im 


kaͤnftigen Jabte vorgenommen werden. (Hamb. 3⸗) 


Vom Niederrhein wird unterm 17. Oktober ber 


richtet: „Mit der Eiſenbahn ſcheint es voller Ernſt zu 


werden zwiſchen den Städten Düffeldorf und Elberfeld. 
Beide Vorſtaͤnde haben ſich friedlich geeinigt, um das 
Werk zu beginnen, dem die hohe Stagtshehörde in allen 
Theilen Vorſchub zu leiſten bereit iſt. Beide Städte 
werden dadurch ihren Verkehr und Handel ſehr beleben, 


ſtanden, iſt die katholiſche eine 


nächſt von Elberfeld, von Barmen und der Umgegend, 
gleichwie auch von Duͤſſeldorf bemerken. Erſtere Stadt 
hatte im Jahre 1814 kaum 20,000, jetzt hat ſie aber 
33/000 Bewohner, deten Unterhalt ſich in den vielſei⸗ 
tigen Manufaeturen reichlich findet. — Ein ſeltenet 
Ereigniß iſt, daß unter den Einwohnern dieſer Stadt 
die Zahl der Katholiken von 3 bis faſt zu 7000 ſich 
vermehrt hat. Dies hat es dann auch als nothwendig 
ber vorgebracht, daß ihre vor etwa 100 Johren erbaute 
Ki che zu klein geworden und eine neue erbaut werden 
mußte, die dei den tdeuren Preiſen der Baumaterialien 
und bei der hohen Steigerung der Preife der Bauſtellen, 
verbunden mit dem Neubau der Wohnung für den 


Pfarrer, einen Koſtenaufwand von 60,000 Thlen. ers 


forderte; die neue Kirche ſeloſt, in ihrem Innern und 
Aeußern einem Dome ahnlich, wird in dieſen Tagen 
geweihet werden. Alle, beſondets die Evangeliſchen, 
haben zu dieſem Werke in einer ſeltenen Weiſe bedeu⸗ 
tende Summen geſpendet. Auch Se. Maß. der König 
ſchenkte der katholiſchen Gemeinde die Summe von 5000 


Thlr. in der nämlichen Koͤnigl. Weiſe, wie er vor zwei 


Jahren den Neubau der Kirche der katholiſchen Ges 


meinde zu Barmen, und jenen in der benachbarten Ge. 


meinde Wald beförderte, Ueberhaupt iſt es großartig, 
wie der König für Kirchen, Schulen und Erziehungs 
Anſtalten aller Eonfefftonen uberall forge Nur ein 


Blick auf Koln, und wie miüffen dankend gewahren, 


wodurch fo ſtattlich das Meiſterwerk alter Baukunſ 


durch die Freigebigkeit des Koͤnigs hergeſtellt und wei, 


ter ausgefuͤhrt wird. Zu den Neubauten mehrerer Shw 
len in Elberfeld, deten in der jüngften Zeit vier eng 
der zweckmäßigſten und 
ſchoͤnſten, von der Staatsbehörde ebenfalls fehr zweck, 
mäßig befoͤrdtet. Unſerm Königl. Landrath (der mit 
feinem Kreis⸗Sectetair der katholiſchen Confeſſion ange‘ 


hort), ſowie dem Königl. Ober, Buͤrgermeiſter (evangel, 


Confeſſion), verdankt man die thätigſte Beförderung de 
Kirchen und Schulbauten.“ (dei 8.5 


: Doeefte rte i ch. de 
Prag, vom 20. October. — Se. Majeſtät der Kai 
fer. von Rußland haben nachſtehenden Kaiſerl. Hen 
teichiſchen Offizieren folgende Orden verliehen? Den 
Weißen Adler Orden dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant und 
Esmmandtrenden General in Böhmen, Grafen ven 
Mensdorf, und dem Feſtungs Kommandanten in There, 


ſienſtadt, General der Kavallerle, Grafen i 5 


den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit der 
General Feldmarschall Lieutenants von Gorzkowsky, . 
von Fleiſcher und Baron von Mengen, ſo wie dem er 


nera Major Fuͤrſten Reuß; endlich den Stanislaus⸗Orden 


eiſter Klaſſe den General Majoren Fuͤrſten Auersberg 


Baron von Hauz witz und Baron ven Hauer — Die 


Haben unter der Hertſchaft Preußens faſt alle Städte, 
namentlich in den Rheinlauden, durch ihre Betriebſam “ 
keit ihren Wohlſtand vermehrt, fo konnen wir dies zue 


ei Gelegenbeit der Ankunft und des Aufenthalts der 
Allerhoͤchſten Monarchen in Töplitz erſchlenenen Gedichte 
‚find nebſt einer Beſchreibung der om 19. September 
daſelbſt ſtattgefundenen Illuminution, woran ſich auch 
noch die Gedichte in Bezug auf die Geundſteinlegung 


des Ruſſiſchen Monuments bei Kulm reihen, von dem 


daſigen Rath Eichler zuſammenageſtellt und in einer | en 2 
e zum Beſten der „Töpliger Wohlthöͤtigkeits“ Hoheit heute durch den Kaiſerl. Raſſiſchen Geſchaͤfts⸗ 


Anſtalten herausgegeben worden. Der Herausgeber iſt 
zugleich Verſaſſer des in der Sammlung enthaltenen, 
ſehr beifaͤllig aufgenommenen Gedichtes: „An die Manen 
der bei Kulm am 29. und 30. Auzuſt 1813 gefallenen 
R fen.’ 3 


Deut f chan d. 


Kaſſel, vom 13. October. — Das Hoſmarſchall⸗ 
Amt ward mit einer zweiten Abtheilung verſehen, der 
die Verwaltung der Rotenburgiſchen Domainen für die 
Kabinets,Kaſſe aufgetragen worden iſt. Die Landſtande 
werden aber bei ihrer Wiederverſammlung, die jedenfalls 
im November kommenden Jahres ſtatthaben muß, nicht 
umhin koͤnnen, den Faden dieſer Streit- Angelegenheit 
wieder guſzunehmen. Am wuͤnſchenswertheſten würde 
‚ein Vergleich ſeyn. Es ſcheint, daß man bei Hofe 
nicht abgeneigt iſt, Vergleichs Vorſchlaͤgen Gehör zu 
geben; denn wie verlautet wird von dieſer Seite kei⸗ 
nesweges in Abrede geſtellt, daß den Domainen der 
etloſchenen Rotenburgiſchen Nebenlinie, wenn man fie 
auch als Erbgut des regierenden Fuͤrſtenhauſes betrachte, 
zugleich die Beſtimmung deizulegan, als Kammergut zur 
Beſtreitung der Staats Bedürfniſſe beizutragen. Es 
wird bloß die von der Stände Verſammlung aufgeſtellte 
Behauptung beſtritten, als ſey der Regent durch die 
Civilliſte hinlaͤnglich und für immer abgefunden, fo daß 
er gar keinen Anſpruch auf eine Vermehrung dieſer bei 
einem ſpaͤtern Heimfalle, wie bei den jetzt eingetretenen 
Rotenburgiſchen, geltend machen konne. 
wird von Seite des regierenden Hauſes angenom⸗ 
men, daß bei einem ſolchen Ereigniſſe eine neue Ue, 
berelnkunft wegen küyftiger Feſtſtellung der Civel⸗ Lifte 
nach Maßgabe der Geoͤße des ſtattgehabten Heimfalls 
erforderlich fey. Im Publikum iſt von einer Propoſi⸗ 
tion die Rede, die an die ſtändiſche Verſammlung ‚ges 
langen dürfte. Nach derſelben wurde an dieſe die For⸗ 
derung geſtellt werden, den Kurprinzen Regenten, der 


. 


„gegenwärtig auf die Nutznießung der Civilliſte zur Be 


fireitung der Koſten ‚feiner Hofhaltung allein beſchraͤnkt 
ik, ohne an dem Einkommen des Fidel Haus, Vermö, 
gens, welches ſich der Kurſuͤrſt ausſchließlich vorbehalten 
hat, Theil zu haben, blos waͤbrend der Lebensdauer des 
letztern im Genuſſe i 
Revenuen zu belaſſen, wogegen dieſe 
klaͤrt werden, und als ſolches dem 
Staats» Kaffe geſichert bleiben ſollten. 
‚würde nämlich, wenn er demnaͤcpſt neben 
„Eivillzſte zugleich zum Genuß der Ein 


für Stgatsgut er⸗ 


Der Kurprinz 
ſeiner jetzigen 
Einkuͤnfte von dem 


Vielmehr 


der Rotenburgiſchen Dominial⸗ 


— 40.4 — 


Eldei Haulvermögen gelangte, keines weitern Zuſchuſſis 


zu erſterer mehr bedürfen. 


Karlsruhe, vom 18. Oetober. — Des Kaiſers 


won Rußland Majeſtüt haben dem Markgrafen Maxi⸗ 
milign von Baden den St. Annen Orden erſter Klaſſe 


verliehen. Die Juſignſen dieſes Ordens wurden Sr 


träger am Großherzogl. 


Hofe, Staatsrath Freihe en 
v. Moltke, übergeben; a er 


< 


Würzburg, vom 19. October. — Heute trifft der 
fuͤr die Eiſendahn zwiſchen Nurnberg und Furth ber 
ſtimmte Dampfwagen hier ein, und da auch die übri⸗ 


aden Einrichtungen für dieſe Bahn, die erſte im Herzen 


Deutſchlands, beendigt ſeyn werden, ſo -dirfte die Er⸗ 
oͤffnung noch im Laufe dieſes Monats moͤglich werden. 
Reiſende, welche von Nuͤrnberg kommen, verſichern, daß 


N 


man daſelbſt bereits Nachricht hat von der Ankunft 


einiger Depuestionen, die von Dresden, Leipzig ꝛe. ab⸗ 
‚geordnet werden, um an Ort und Stelle den Erfolg 
zu beobachten und dazu den Augenblick der feierlichen 
Eröffnung wählen wollen. Das Vertrauen für das 
Unternehmen wankte nie, was ſich durch den Werth 
der Actien, die nicht zu 103 pCt. zu haben find, bes 
„reits beurkundete, und iſt, nachdem man das günftige 
Reſultat für die Bahn zwiſchen Bruͤſſel und Mecheln 
kennt, wo moͤglich noch geſtiegen. 
nur 1800 Perſonen auf einen Tag rechnet, um eine 
bedeutende Dividende zu erlangen, ſo wird auch hier 
der Erfolg eine bedeutend groͤßere Zahl erweiſen; denn 
da nun jeder Arbeiter für 6 und 9 Kr. mehr als eine 
Stunde Zeit ſparen kann, um den Weg von der eigen 
Stadt zur andern zu machen und in dem Verhältniß 
auch feine Kleidung ſchont, ungerechnet deſſen, was ſeine 
Koͤrperanſtrengung für Aufwand fordert, um, wenn 
gleich durch den dilligſten Imbiß fich zu ſtaͤrken, fo 
wird gerade dieſe Bevölkerung, 
do zahlreich iſt, einen mächtigen Ausschlag geben. 
aber noch wird dieſe Bedeutung fuͤr die Eiſenbahn zus 
nehmen, wenn der Main- und Donau⸗Kanal dazu 
koͤmmt, dann haufen ſich gewiß noch die Geſchaͤfte, und 
damit auch die Fre 
Staͤbten. 


Mehr 


ER 


Odeſſa, vom 6. October. 
am Iten feine Quarantaine beendligt. 


d. 
Ein Hoſaken⸗ 


Ehrenwache mit einer Fahne aufgeſtellt war. Bei ſei⸗ 


nem Eintritt in die fuͤr ihn beſtimmten Gemoͤcher wurde 


er von dem hieſigen Kommandanten, dem Brigade Ge⸗ 


Lande und der neral der Garniſon, dem Pollzeimeiſter und dem Stadt 


Aelteſten empfangen. Gleich darauf erſchien der Gene⸗ 


ral⸗Gonverneur Graf Wo onzoff in Begleitung des Gou / 
verneurs der Stadt, Herrn Lewſchin, um den Lord zu 


— Lord Duc ham hat 


Obwohl man jetzt 


die in beiden Staͤdten 


quenz der Straße zwiſchen beiden 


Piquet begleitete ihn von der Quarantaine bis zum 


Hotel Richelieu, welches er bewohnt und vor dem eine 


begrüßen. 


Lord Durham ſtattete noch an demſelben 
Tage einen Beſuch ab bei dem General Gouverneur und 


ne ſpeiſte bei dem Engliſchen General: Konful, Hrn. Yeames. 


Am folgenden Tage machten die fremden Konfuln dem 
Botſchafter ihre Auſwartung, der auch die hier wohnen⸗ 


— 


mir bei meiner großen Reiſe hatte zu Theil werden 
laſſen. Das letztemal hatte ich ihn im Miniſterlum 


der auswärtigen Angelegenheiten gefehen; ein Gefängniß 


war der Ort, wo ich ihm danken, und ihm von meir 


— = ER SEE 


nem Unternehmen Bericht erſtatten follte. Die Revo, 
Engländer empfing. Später beſuchte derſelbe das hieſige lutionen haben dem Fürſten nichts von feiner Feſtigkelt 
„Inſtitut für adliche Damen, welches unter dem Schutze und feinem Muthe geraubt; er hat nichts von jener 
Ihrer Majeflät der Kaiſerin ſteht, beſichtigte unſere Heiterkeit des Geiſtes und jener ſanften und gutmäthl, 
Feuer Löſchanſtalten, und wohnte nach dem Diner bei gen Philoſophie verloren, die aus dem Herzen kommen. 
dem General Gouverneur einer Vorſtellung von Bellini's Ich ſtellte ihm Herrn Poujoulat, meinen jungen Reſſe⸗ 
„Norma“ bei. i 5 ; gefährten, vor, und unfere Unterhaltung drehte ſich um 


x 


SFR : 
Paris, vom 18. October. — Herr Thiers iſt dor 
geſtern Abend von: feiner Reiſe hierher zuruͤckgekehrt, 
Und begab ſich unmittelbar nach feiner Ankunft zum 
Koͤnige. a 
Der Temps berichtigt feine geſtern aufgeſtellte Be⸗ 


hauptung, daß der Graf Sebaſtiani noch 20 Generals . 
Vieutenante in der Rangliſte vor ſich habe, dahin, daß 


nur General'Lieutenants, die Herren Bonnet, Drouet 
d' Erlon und Mermet, länger bienten, als Herr Sebaftiani, 
Ferner ſetzt daſſelbe Blatt ſeinen Nachrichten uber die 
Minifterlal, Zwiſtigkeiten folgendes hinzu: Seit langer 
Zeit denkt Herr Humann, wie man weiß, darauf, die 


5 Procents auf 4 und 42 Procents zu rebueſren, und 


wollte zu dieſer Maßkegel, die er für den Triumph feis 


ner Finanz Verwaltung hält, nut eine guͤnſtige Zeit der 
„Ruhe und des Vertrauens, die bisher gefehlt hat, ab⸗ 


warten. Aber eben jetzt, wo er an die Ausführung zu 


gehen dachte, tritt ihm ein höherer Wille entgegen, und 


zwingt ihn plotzlich, ſeinen Plan aufzugeben. Der 


Hauptgrund ſoll der ſeyn, daß man die Nationalgarde 


gegen ſich aufzubringen fuͤrchtet, in der ſich ſehr viele 
Mentlers befinden. Indeſſen If Herr Humann ſehr 


aufgebracht, und man jagt ſogar, er wollte ſich zu luck, 
ziehen; dies würde von einigen feiner. Kollegen ſehr 


gern gejehen werden, weil dadurch eine Lücke für Heren 


Kabinets ſehr mißſaͤllt, werde ſich zurückziehen. 


Sauzer oder Paſſy entſtuͤnde; desgleichen hofft man auch 
der Marſchall Maiſon, dee einigen Mitgliedern des 
In dies 
ſem Falle würden die geſtern erwählten Veränderungen 
durch Abzweigungen nicht noͤthig feyn. 

In der Quotidienne befindet ſich ein Schreiben 
des Herrn Michaud, in welchem er den Beſuch erzänlt, 
den er kürzlich bei den Herten v. Polignac und Peyr 
ronnet abgeſtattet hat. Folgendes find die intereſſante⸗ 


ſten Stellen aus demſelben: „Nachdem wir den Com 


mandanten geſp ochen hatten, gingen wir über den Hof; 
man öffnete uns eine kleine Thäre, an welcher eine 
Schildwache ſtand, und wir traten in den Theil des 
Gebaͤudes ein, wo ſich die Gefangenen befinden. Die 


Herren Chantelauge und Guernon de Ranville wohnen 


unten, die Herren v. Poliznae und Peyronnet im erſten 
Stockwerk. Ich begann meine Beſuche bei dem Fürs 
ſten von Polignac. Die Leſer, welche mir nad dem 
Orlent gefolgt find, wiſſen, welche Unterſtüͤtzungen er 


die fernen Regionen, die wir gemeinſchaſtlich durchreik 


haben. Selbſt die Feinde des Herrn v. Polignge har 
ben eingeſtanden, daß feine auswärtige Polltik nicht 
ohne Ruhm geweſen iſt. Ich habe auf meinen weſten 
Reiſen oft die guten Reſultate jener Politik zu wuͤrdi⸗ 
gen Gelegenheit gehabt. Der Fuͤrſt von Polignae ver 


treibt ſich die langen Stunden feiner Gefangenſchaſt 


mit Lecture und Muſik; zuweilen ſchreibt er feine De 


trachtungen und feine Erinnerungen nieder; ein fluch; 1 


tiger Blick, der mir in fein Tagebuch geſtattet wurde, 
überzeugte mich, daß er bei ſo vielen Verfolgungen und 
Ungerechtigkeiten frei von aller Bitterkeit geblieben iſt. 
Der Gefangene leitet außerdem die Erziehung feiner 
Kinder, wobei er von der Fuͤrſtin von Polignge, einer 
Frau von hohen Verdienſten, vortrefflich unterſtutzt wird. 
Dieſe jungen Kinder von 11 und 9 Jahten zeigen febt 
glückliche Anlagen, und nichts iſt rührender, als ihre 
Zärtlichkeit für ihre Eltern. Später trat ich in das 
Zimmer des Herrn v. Peyronnet, welches von dem des 


Fürſten Poliynae nur durch einen ſchmalen Corerbur 


getrennt iſt. Herr v. Pryronnet hatte mir zeſchriebel 


„Kommen Sie, um zu ſehen, wie man in diefer 


Wielt leidet, ſelbſt um das Gute zu büßen.“ “ Ich 
babe in der That gechen, wie man fuͤr eine edle Sache 
leidet. Ich habe auch geſehen, wie das Uahluͤck zuwei, 
len Ruhm wird. Herr v. Peyronnet beklagt ſich weder 
uber die Vergangenheit noch üder die Gegenwart; alle 
Uabequemlichktiten des Gefängniſſes, alle Strenge det 
Bewachung erträgt er, ohne zu murren. Ich habe nur 
"eine einzige Klage aus feinem Munde gehoͤrt; er leidet 


viel an den Augen und wird dadurch am Arbeiten ver | 
hindert. Herr v. Peytonnet hat ich, ſeit er iin Or | 


fängniffe iſt, eine ganz neue Exiſtenz gemacht; nachdem 
er ein berühmter Advokat, ein ausgezeichneter Juſti⸗ 
mann, ein umſichtiger Miniſter gemefen iſt, hat er ſich 
jetzt gan zum Schrifiſteller umgeſtaltet. Auch haben 
wir nur über Literatur mit einander geſprochen, und 
ich mußte die Eiſenſtangen vor den Fenſtern und die 
Mauern des Gefänguſſſes anſehen, um mich daran du 
erinnern, daß wir uns nicht in einer Akademie befän 
den. Ich bedaure ſehr, daß ich die anderen Gefange— 
nen nicht beſuchen konnte; aber man hatte mir einen 
Eid darauf abgenommen, daß ich nur zu denjenigen 
geben wurde, für die ich einen Erlaud nißſchein erhalten 
Hätte. Ich Hoffe, doß ihre Gefangenschaft bald ein End! 


haben wird. Wozu wuͤrde die Verlängerung derſelb h 


* 


h 


SEES ER „ — 8 


— 


“dienen? Würde fie zum Siege irgend einer Meinung, 
itgend einer Idee nuͤtzen? Wir glauben es nicht. Die 
Leidenschaften ſelbſt, welche die Hinrichtung der Gefen 
enen forderten, ſchweigen jetzt; ich kenne Leute, die 
ihr; Köpfe verlangt haben, und die jetzt eine Bittſchriſt 
fuͤr töte Freivcſang unterzeichnen würden“ 

Der (bereits erwähnte) Artikel im Journal des De- 
bats über die Lage der Dinge in Catalonien lautet fol 
gende maßen: „Wir werden eine Ueberſicht der milis 
talriſchen Ereigniffe in Katalonien geben, wie wir es 
fruͤher mit denen in Navara gethan haben, und ohne 
uns im Geringſten um die üdelwollenden Auslegungen, 
um die luͤgenhaften Verſicherungen und um die Abge⸗ 
ſchmacktheiten aller Art zu bekuͤmmern, die durch unſere 
Worte noch einmal hervorgerufen werden konnten. Auf 
die von den Generalen der Koͤnigin ſelbſt publizierten 
Aktenſtuͤcke, auf unſer Studium der Topographie des 
Landes und auf unſere eigenen Kenntniſſe der Lofalitär 
ten geſtuͤtzt, ſchreiben wir nicht unter dem Einfluffe ir⸗ 
gend eines Deitten, und haben denen nichts zu ants 
worten, die uns Verrath und Karlismus vorwerfen, 


wenn wir mit Unparteilichkeit Thatſachen zuſammen⸗ 


ſtellen, die zu Jedermanns Kenntniß gelangt ſind, und 
nicht beſtritten werden konnen. — Sobald die Regie- 
rungs,Junta von Barcelona Nachricht von der Annähe⸗ 
kung der Navarxeſiſchen Diviſion erhielt, würde der 
General⸗Capitain Don Pedro Paſtors aufgefordert, mit 


einem Theile der Linien Truppen ins Feld- zu rücken, 


um ſich nach der Glaͤnze von Aragonien zu begeben 
und die Provinz vor elner fo. gefährlichen Jvaſtion zu 
bewahren, In den erſten Tagen des September auf⸗ 
marſchirke der General nach Cetvera, und 
‚rückte von da bis an den Llobegos und an den Segre 


vor. Eine Straße, die von Seu d' Urgel nach Lerida 


führe, laͤaft längs des Segre; deshalb war es ange 
meſſen, an dieſem Fluſſe die Navarreſen zu erwarten, 
und dies that der General Paſtors. Aber er hatte auf 


die befeſtigten Punkte Talarn, Tremp, Pons, Arteſa 


uf. w. gerechnet, und bei ſeiner Ankunft fand er alle 
dieſe Punkte ohne Befehl geraͤumt, die Feſtungswerke 
demolict, die Behörden: und Milizen auf der Flucht, 
und zwar auf die bloße Nachricht von dem Anmarſch 
der Navarreſen, welche gleichwohl noch ziemlich welt 


entfernt ſtanden. Die Linie des Llobregos war gleich 


falls verlaſſen und die Forts demolirt, was den General 
der Gefahe ausſetzte, ſeine Verbindungen mit Barcelona 
abgeſchnitten zu ſehen, wenn er den Segre bis nach 
Seu d' Urgel hinaufgehen wollte. Schon befand ſich 
Guergus in der Umgegend dieſes Platzes, er hielt ihn 
ſogar blokirt, als die dreifache Bewegung der Generale 
Paſtors, Gurrea und Montes den Navarreſiſchen Ges 
neral zwang, ſich durch das Thal Aran in die Gebirge 
Navarras zu werfen, 


wieber in gehörigen Stand geſetzt hatte, theilte er am 


15. September fein Corps in zwei Colonnen, um die 
Chefs Ros, d' Eroles und Otten anzugreifen, deren vers 
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Nachdem dee General Paftors. 
von Guergué befreit war, und die Forts von Urgel 
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den Fortſcheitten des Quilez zu widerſetzen. 
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einigte Streitkräfte fih auf 1500 Mann beliefen und 
die ſich auf dem rechten Ufer des Segre hielten. Die 
erſte Kolonne des General Paſtors, von dem Oberſten 
Sebaſtian Fommandirt, war einen Tag früher abgegan⸗ 
gen, weil fie zur Ausführung der kombinirten Operation 
einen längeren Umweg zu machen hakte, und der Ge⸗ 
neral Paſtors war auch eben im Begriff von Seu 
d'Uegel abzugehen, als ein Karliſtiſcher Deſerteur, der 
zur conſtitutionellen Armee gehöre hatte, ihm plötzlich 
die Nachricht mittdeilte, daß die Navarreſiſche Diviſion 
zum zweitenmale in Catalonien eingedrungen ſey, ſich 
nur noch zwei Stunden von Urgel befinde, und auf eine 
Vereinigung mit Ros und Orten mandorire. Nichts 
konnte dem General Paſtors unerwasteter und beunruhis 
gender ſeyn, als eine ſolche Nachricht, weil er glauben 
mußte, daß die Navarreſen, durch feine Anweſenheit am 
Segre eingeſchuͤchtert, und von Montes und Gurrea 
verfolgt, ſich im vollen Ruͤckzuge befanden. Guergus 
bewirkte feine Vereinigung mit Ros und Orten, wo⸗ 
durch ein Cops von 4500 Mann gebildet wurde, waͤh⸗ 
rend Paflo:s nur 3000 Mann hatte, und zum Ungluͤck 
konnte die Hälfte feiner Divifion, die Kolonne unter 
dem Oberſten Sebaftian, nicht zeitig genug zuruͤckbern⸗ 
fen werden. Auch wurde dieſe Kolonne abgeſchnitten, 
kehete über den Segre nur mit großem Verluſt zurück, 
und ihre Trümmer demoralifirten. den übrigen Theil 
der Divifion, während die Karliſten, durch den Sieg 
angefeuert, fortführen, ſich im Lande auszudehnen, und 
fogar als ein Haupt⸗Depot den Flecken San Llorens 
de Muralles befeſtigten. 
ral Paſtors noch immer auf die Mitwirkung Gurrea's 
und auf die der Fremden Legion, von der er ein Batail⸗ 
lon in ſeiner Diviſton hatte. Aber beſtimmte und wie⸗ 
derholte Befehle gingen Gurreg zu, fobald als möglich 
zu der Armee in Navarra zu ſtoßen, und der Fremden⸗ 
Legion, ſich nach Nieder⸗Aragonſen zu wenden, um ſich 
Die Stel⸗ 
fung des General Paſtors wurde dadurch im hoͤchſten 
Grade keitiſch, Da er die Linie des Segre nicht mehr 
halten konnte, fo vetirirte er bis auf die des Llobregos 
um die Straße nach Barcelona zu decken. Aber der 
Llobregos war auch ſchon von den, Karliſten beſetzt, die 
ſich von Pons nach Calaf zwiſchen Manrefa und dem 
Segre ausdehnten. Von einer anderen Seite ging 
Gue gue mit allen feinen Streitkräften gerade auf ihn 
los. In dieſer verzweifelten Lage blieb dem General⸗ 
Capitain nichts anders übrig, als ſich in die Berge oͤſt⸗ 
lich vom Segre zu werfen, und die Feſtung Cordova 
zu gewinnen, von wo aus er, immer durch das Gebirge, 
und genöthigt, außerdem einen bedeutenden Umweg 


zu machen, Cervera wieder erreichte. Am 1, Oe, 
tober langte er daſelbſt an, und hatte zwei Kolonnen, 


jede von 1000 Mann, nach Agramunt, und nach 


Quiſonna detaſchitt. Dies if eine General, Ueberſicht 


der Operationen, die ſeit dem Eindringen der Navar⸗ 
reſen in Catalonien ſtattgefunden haben. Es iſt zu ber 
merken, daß jene beklagenswerthen Ereigniffe unter de 
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Indeſſen rechnete der Gene, 
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Herrſchaft der Regierungs⸗ Junta ſtattfanden, als Bar⸗ 


celona von enthuſtaſtiſchem Geſchrei widerhallte, als die 
Straßen Bataillone von Miquelets zu gebären ſchienen 
als man überall in der Stadt Bewaffnungs, und Equi⸗ 


pitungs Werkſtaͤtten erblickte, als ein Geräufch der Waf⸗ 
ten in allen Stadtvierteln erklang, ſo daß ein Jour, 
nal jener Stadt uns damals ſagte, Barcelona gliche 
dem berühmten Trojaniſchen Pferde. Eben fo iſt zu 
bemerken, daß die Junta den General Paſtors durch⸗ 
aus ohne Unterſtützung gelaſſen hat. Er hat ſeit feir 
nem Ausmarſch aus Barcelona keinen Schritt gethan, 
der nicht durch die Umſtände gerechtfertigt geweſen wäre, 
und der nicht die Beſchützung der Provinz zum Zweck 
gehadt Hätte; aber in Barcelona hegte man Verdacht 
gegen ihn; man erklärte ihn für einen Verraͤther, der 
fh dem Miniſtertum Toreno verkauft habe. Dies find 
immer bie verderblichen Thorheiten der Volks- Hereſchaft. 
Man hat den General Captain, den man doch zu je⸗ 
nem Poſten erhoben und dem man den beſonderen Auf⸗ 
trag gegeben hatte, ſich dem Marſche der Navarreſen 


du widerſetzen, ohne Deiſtand, ohne Mittheilungen, und 


ohne irgend eine Art von Verſtaͤrkung gelaſſen. Das 


iſt das ſchöͤne Reſultat jenes blinden Mißtrauens, jenes 


lärmenden und unfruchtbaren Patriotismus. Guergus 
iſt in die Cerdagne eingedrungen, hat die zerſtreuten 
Karliſten⸗ Haufen geſammelt, der Inſurrection einen 
Haltpunkt gegeben, und jetzt haben die Karliſten im 
Norden Cataloniens eine Streitmacht, die man ohne 
Uebectreibung auf 10,000 Mann ſchatzen kann, während 
andere zerſtreute Haufen in dem ubrigen Theile der 


Provinz unaufpörlich bie Garnifonen beunruhigen und 


die Verbindung abſchneiden. Da wir es gewohnt ſind, 
unſere Worte entſtellt, und unfere gewiſſenhafteſten Ver- 
ſicherungen in Zweifel gezogen zu ſehen, ſo glauben 
wir, einige merkwürdige Stellen aus den Berichten 


des General Paſto s an die Junta von Barcelona 
wbetlich anführen zu müffens „ 
mehr auf Gurrea noch auf die Fremden⸗Legion zu zähr 


Da ich nicht 


len hatte, fo würde meine Lage hoͤchſt gefaͤhrlich. Ich 
hatte nur noch unbedeutende Streitkraͤfte bei mir, und 
war von Feinden umringt. Es fehlte mir außerdem 


wegen des böfen Willens der Einwoh wer, 


an zuverlaͤſſigen Nachrichten, während der Feind du ich 
fie Alles erfubt, was feinen Plänen förderlich ſeyn 
konnte. Da ich wenigſtens meine Divifion, die einzige 
disponible Streitkraft der Provinz, zu retten wuͤnſchte, 
fo faßte ich den Entſchluß, mich auf Cordova zurückzu⸗ 
ziehen, und es gelang mie endlich, nach den muühſam⸗ 
ſten Maͤrſchen und Gegenmaͤrſchen bei Tag und bei Nacht 
durch ein uͤber alle Beſchreibung unwegſames Gebirge, 
mich in Agramunt und Cervera feſtzuſetzen, wo ich die 
Befehle der Junta abwarten will, Es iſt aus der Er⸗ 


zahlung, die ich fo eben gemacht habe, leicht abzuneh⸗ 


men, in welchem Zuſtande ſich Catalonſen jetzt befindgt, 
und wie dringend nothwendig es iſt, unſere Streit⸗ 
kraͤſte im Verhaͤltniß zu den fo ploͤtzlich augewach enen 


unſerer Feinde zu vermehren. Ich habe die Ein⸗ 
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wohner des Gebirges, 
habe, in der ſchlechteſten 
gefunden; Alle 
denten. Ein fehe wichtiger Umſtand iſt ma bei 
Märſchen und Gegenmaͤrſchen der Navaxeſiſchen ir 
diſton in Catalonien beſonders aufgefallzl. Dieſe Div 
niſton, durch die Truppen Gurkea's ved durch die mei, 
nigen ‚gedrängt, entfernt ſich, zieh⸗ ſich in Eilmaͤrſchen 
nach Ober⸗Aragonjen zurück, urs verzichtet auf ihren 


Stimmung für uns 


welches ich Kaffiet 


find erklärte Anhänger e . 
8 0 


. 


erſten Verſuch. Dann kehrt Ze zuruck, und in demſel / 


ben Augenblicke, wo fie wieder am Segre erſchelnt, 
erhalten Gurrea und di⸗ Fremden Legion aus Madrid 
den Befehl, Catalonien wegen einer anderen, vielleicht 
nicht weniger deingenden Beſtimmung zu verlaſſen. 
Koͤnnte man daraus nicht ſchließen, daß der Prätendent 
in den Bureaus der Staats» Kanzlei Agenten hat, bie 
ihm die Geheiwniſſe der Depeſchen an unſere Generale 
verkaufen? Ich wage es nicht, meine Meinung aus, 
zuſprechen, aber das angeführte Zuſammentreffen hat 
etwas Außerordenliches, Seit dem Beginn meiner Ope⸗ 
rationen habe ich nicht aufgehört, der Junta durch jeden 
Courier Bericht uͤber dieſelben abzuſtatten, ohne jw 
mals irgend eine Antwort zu erhalten. Aller 
Verbindungen mit der Regierung der Provinz beraubt, 
bin ich inmitten der größten Schwierigkeiten mir ſelbſt 
überlaffen geweſen, ohne Verſtärkungen zu erhalten, der 
ten ich doch zur Rettung der Provinz fo ſehr bedurfte, 
Man hat meine Ehre, meine Anhaͤnglichkeit und die 
der Handooll Tapferen, die ich befehlige, angegriffen. 
Man hat geſagt, daß ich mich weigerte, mit Barcelona 


zu Eorrefpondiren, und daß ich nach Madrid geſchrieben 


hätte, um mich mit der Nepierung zu verſtändigen . 


Ich proteſtire gegen ſolche Behauptungen; ich fordere 


bie Verleumder auf, den gerinaften Beweis dafuͤr bei / 


zubeingen. Ich erklaͤre allen Spaniern, daß ich waͤh⸗ 
tend des Laufes meiner Operationen keine Depeſche aus 
Barcelona bekommen, daß ich durchaus keine Verbin 
dungen mit Madrid unterhalten habe, und daß alle 
meine Augenblicke dem treuen Dienſte und der Ver 
toeidigung dieſer Provinz gewidmet geweſen ſind.“ — 
„Mau ſieht aus dieſem wegen ſeines aufrichtigen Tor 


nes ſo merkwuͤrdigen Berichte, daß Barbelona aus ler, 


rem Mißtrauen den General, der für daſſelbe kaͤmpfte, 


im Stich gelaſſen hat. Wenn ſich wenigſtens die An, 
ſttengungen nach einer anderen Seite hin gerichtet bi 


ten, wenn ein General, der das Zutrauen der Junta 
und der Einwohnerſchaft beſaß, mit hinreichenden Streit 
kraͤften in den Bezirk von Gerona geſandt worden Wü; 
ren! Aber wir ſehen nicht, daß dies geſcheh en. Die 
Karliſten haben im Gegentheil ohne irgend einen Wi 
derſtand in die Cerdazne und in die «Ebene von Figue⸗ 
ras eindringen koͤnnen. Wir hoffen, daß man ſie vers 


treiben werde; aber welche Uebel, welche Verheerungen 


würdeg nicht unter, einer regelmäßigen" und feſten Be⸗ 
boͤrde, welche alle Maßregeln mit jener Uebeteinſtim⸗ 
mung angcordnet haͤtte, die allein den Erfolg militairi, 
‚fer Operationen ſichern kann, vermieden worden ſeyn!“ 


Schreiben einzuhaͤndigen. 


fs hinlaͤnglich anzudeuten ſchien. Ein 


die geringe Wachſamkeit 
ö an der Spaniſchen Grenze amtlich beſchwert haben. 
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Man ſchreibt von Havre unterm 10. October, daß 
ee ra Faͤſſer Ma tinique und Guadaloupe⸗ Zucker 
von dort nach Trieſt, Belgien, Hamburg und Stetten 
verſandt worden ſeyen, und daß man die Wiederausfuhr 
dieſes Artikels aus allen Franzoͤſiſchen Häfen in den 
letzten drei Monaten auf 8000 Faͤſſer verauſchlagen 
koͤnne, welche nicht ſtattgefunden haben wuͤrde, wenn 
die Concurrenz des Runkeltuͤben Zuckers dem Colonial 
Zucker nicht ſchon ſo ſtark in den Weg träte, daß nur 
eine Beſteuerung des erſtern, die dem Einfuhrzoll des 
letztern ganz gleich kaͤme, das Gleichgewicht wieder her⸗ 
ſtellen koͤnne! — Schon früher berichtete man auch aus 
Marſeille die Wiederausfuhr von Weſtindiſchem Zucker. 
Man ſieht hieraus, wie allgemein der Rüden: Zucker in 
Frankreich bereits in die Conſumtion übergegangen iſt. 


Paris, vom 19. Dctoder, — Der Bishe-tge Stier 


chiſche Geſandte, Furt Caradja, hatte geſtern die Ehre 
dem Könige in einer Peivat-Audienz ſein Abberufungs⸗ 
Unmittelbar darauf über: 
reichte der General Eolettis, der den Fürſten Caradja 
in feines bisherigen Elgenſchaft erſetzt, dem Koͤnige ſein 
Kreditio, und machte demnächſt der Königin und den 
Prinzen und Peinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes feine 
Aufwartung. < . f 

Der neue Ruſſiſche Botſchafter, Graf von Pahlen, 
IE vorgeſtern hier angekommen. > 

Im Journal de Paris lieſt man Folgendes: „Die 
Behörde war ſeit längerer Zeit davon unterrichtet, daß 
einige politiſche Fluͤchtlinge an der Verbreitung ausmwär, 


ger 
den 


„Wir hatten geſtern“, ſagt das Journal des D&- 
bats, „die Unterwerfung des Grafen de las Navas 
Anweſenheit in Madrid uns die, 


beſagt aber, daß Herr de las Navas, 
nachdem er 48 Stunden in erfolgloſen Konferenzen mit 
den Freunden des Herrn Mendizabal 
Begriff ſtehe, nach feinem Hauptquartiere zurückzukeh⸗ 
ken. Sollte dies gegründet fepn, fo wären die Sachen 
noch nicht ſo weit vorgeruͤckt, als wie es Anfangs 
glaubten.“ 3 5 


nach Eingang einer Depeſche des Herrn endizabal 
bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten über 
der dieſſeitigen Zoll Behörden 


Der Herzog von Broglie (fo 
geantwortet, daß von Seiten 
ſaumt worden ſey, 


erzähle man ſich) habe 
Frankreichs nichts verab⸗ 
um die Grenze gehoͤrig zu bewachen; 
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Madriter Schreis 


hingebracht, in 


die Polizol allein habe feit bem 1, Januar 5. J. einen 
Koſten⸗Aufwand von 450 000 Franken verurſacht, ohne 
die außerordentlichen 
Corps und bie Zoll / Beamten in Anſchlag zu bringen; 
das Gebirge aber und der in den Spaniſchen Grenz⸗ 
Provinzen herrſchende Gemeingeiſt, verbunden mit de⸗ 
Gewinnſucht aller Grenz Bewohner, müßten natürlich 
den Schleichhandel gar ſehr erleichtern; indeſſen werde 
die Regierung noch einmal die ſchaͤrfſten Befehle erge⸗ 
hen laſſen, daß jede Verbindung mit den Karliſten moͤg⸗ 
lichſt unterbrochen werde. Man will wiſſen, der König 
fuͤr ſeine Perfon ſey mit dieſer Antwort eben nicht zu 
frieden geweſen, da er den Außerfien Widerwillen gegen 
die Wendung, welche die Spaniſchen Angelegenheiten 
in neuerer Zelt genommen, hege, und daher der Mei⸗ 
nung ſey, daß Herr von Broglie zu viel verſptochen 
hade. Herr Thiers foll dieſe Anſicht theilen. 

2 a ER 5 

In einem von Pariſer Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 10ten d. lieſt man unter 
Anderem: „Die gemaͤßigte Partei hat ſich von ihrer 
Ueber raſchung erholt, und wird ſich dem Herrn Mens 
dizabal anſchließen, beſonders da fie ſteht, daß die Ans 
ſtrengungen dieſes 
liſten Erfolg zu verſprechen ſcheinen. 
Anſtrengungen fruchtlos bleiben ſollten, fo muß man 


darauf gefaßt ſeyn, daß die der Intervention guͤnſtige 


Meinung die größte Ausdehnung erlangen und daß die 
Majorität der beiden Kammern, auf 11 Millionen Spa⸗ 
nier geſtuͤtzt, 
werde, deren Zweck es ſeyn ſoll, dem Karlis mus durch 
einen entſcheidenden Schlag ein Ende zu machen. Die 
ſcharſſichtigſten Perſonen ſcheinen über die Geſinnungen 
Frankreichs in Bezug auf uns getheilter Meinung zu 
ſeyn: wan fuͤrchtet und man hofft. Herr Mendızadal 
hat den Verdruß nicht verheimlicht, den ihm mehrere 
Artikel des Journal des Däbats verurſacht haben; 
indeſſen hat er ſich einigermaßen beruhigt, als er be⸗ 
merkte, daß der Moniteur, das anerkannte offtzielle 
Blatt des Franzoͤſiſchen Miniſteriums, 
wiederholte. Aber die Ungewißheit, welche die Betrach⸗ 
tungen des genannten Franzoͤſiſchen Blattes in den Ge⸗ 
müthern zur ücklaſſen, wirkt ſehr nachtheilig, und man 
möchte gern vor dem Zuſammentteten der Cortes be⸗ 
ſtimmt wiſſen, woran man iſt“ Beſonders unzufrieden 


zoͤſiſchen miniſteriellen Journals.“ 

Eine Depeſche aus Perpignan vom 16ten d. ‚meldet, 
ch Mina noch dort befinde, Am gien haben dit Ehri⸗ 
ſtinos eine Bewegung auf Morentin gemacht. Don 
Carlos, der ſich mit ſeinet Arme in Eſtella befand, hat 


ſich auf Cirauqui und Maneru zurückgezogen. Cordova 


hat mit 13,000 Mann die Linie der Argaca beſetzt. 
Don Carlos iſt mit Ituralde unzuftieden, und hat fein 
Kommando interimiſtiſch dem General Eguia übergeben, 
Bei den Karliſten herrſcht fortwährend Geldmangel.“ 


Ausgaben für das Obſervations, 


Miniſters zur Beſiegung der Kat 
Wenn aber dieſe 


ſich kräftig für eine Maßregel ausſprechen 


jene Artikel nicht 


iſt die Engliſche Geſandtſchaft über die Artikel des Fran- 


ö daß der Graf d'Espagne daſelbſt angelangt ſey, und dag 
Der Herzog von Frias ſoll ſich vor einigen Tagen fi 
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Liffabon, vom 10, October. — Die Regierungs⸗ 
Zeitung enthält einen Tages Befehl in Betreff des Ein: 
rüdens eines (angeblich 10,000 Mann ſtarken) Hulfe: 
Corps in Spanien, der folgendermaßen lautet: 
„Hauptquartier Belem, 6. Oetober. 
Se. Excellenz der Marſchall, Herzog von Terceira, 
Ober Befehlshaber der Armee, befiehlt, den Brigade, 
General Vietorino Joſe de Almeida Serrao, Comman⸗ 


deur des zur Unterſtuͤtzung der Truppen Ihrer katholi⸗ 


ſchen Majeſtaͤt gegen die rebelliſchen Streitkräfte des 
Prätendenten beſtimmten Huͤlfs Corps, von dem Bes 
ſchluſſe der Regierung Ihrer Allergetreueſten Mojeftät 


in Kenntniß zu ſetzen, wonach die Avantgarde dieſes 


Corps ſogleich in das Koͤnigreich Spanien einruͤcken und 
der übrige Theil deſſelben zu der nämlichen Beſtimmung 


abgehen ſoll. Se. Excellenz iſt überzeugt, daß dle Pors 
tugieſiſchen Truppen, welche mit fo vielem Muthe die 


Feinde der Königin und des Landes bekaͤmpft haben, 
wenn es nöthig ſeyn ſollte, eine gleiche. Tapferkeit gegen 
die Rebellen zeigen werden, welche in dem benachbarten 
Koͤnigreiche die Nationalfreiheit und den legitimen Thron 
Iſabella's II. umftärzen wollen. Se. Excellenz wuͤnſcht 
daher, daß der Brigade, General Serrao ſogleich den 
Commandeuren der Avantgarde die noͤthigen Befehle er 


theile, daß die ſtrengſte Mannszucht von den unter ſel⸗ 


nen Befehlen ſtehenden Truppen beobachtet, daß das 


Eigenthum und die Perſon der Buͤrger geachtet und. 


daß alle Bedürfniſſe der Armee, Lebensmittel, Trans 
porte, Quartiere, auf geſetzliche Weiſe den Bürgern und 
von den Portugieſiſchen Kommiſſarien bezahlt werden 
ſollen. Se. Excellenz empfiehlt dem Brigade, General 
dringend, nie zu vergeſſen, daß die Portugieſiſchen Hülfs⸗ 
Truppen nur zu dem einzigen Zwecke die Grenze über, 


ſchretten, um die Spaniſche Regierung in der Bekaͤm⸗ 
pfung und Vernichtung der Partei des Praͤtendenten 
zu unterſtuͤtzen. Die Portugieſiſchen Truppen haben 


ſich daher in keine andere Bewegung, die etwa in jenem 
Lande ſtattfinden mochte, zu miſchen. Indem die Hilfe: 
Truppen die legitime Reglerung gegen die Rebellen, 


welche für den Despotismus kaͤmpfen, vertheidigen, unters 


ſtͤtzen fie zugleich den Thron unferet Königin und die 
Eonftitution der Monarchie, die dem Despotismus und 
feinen Anhängern nicht weniger verhaßt iſt, als die ers 
habene Perſon Ihrer katholiſchen Majeftät. und die Ne, 


gierung derſelben. Was bie Verſchiedenheit der Mei⸗ 


nungen unter ben Vertheidigern der liberalen Sache 
betrifft, fo werden weder die Portugieſiſche A mee, noch 
irgend Jemand, der zu ihr gehört, im entfernteſten Ans 
theil daran nehmen. Endlich iſt es noch der Wunſch 
Sr. Ercellenz, daß den Huͤlfstruppen erklärt werde, Se. 


Excellenz hoffe fortwährend den Beweis zu erhalten, 


daß ſie ihres hohen Rufes der Tapferkeit, Disziplin 
und Humanität immer wuͤrdig und eine wahrhaft con⸗ 
ſtitutionelle Armee bleiben werde, die einer freien Na⸗ 


Muſſeline und Ginghams geſetzlich zu 


f Preußliſchen 


„ z 


tion angehört, deren Freiheit fie durch Heldenmuth und 
Beharrlichkeit erkaͤmpften, und daß [die Portugieſiſchen 
Soldaten, von den Segenswuͤnſchen der Bewohner des 


benachbarten Koͤnigreichs, deſſen liberale Inſtitutioneng 


fie im Inter eſſe und fe. die Wohlfahrt beider Natſo⸗ 
nen unterſtuͤtzen, begleitet, in ihr Vaterland zuxuͤckkeh 
ren mögen. — In Abweſenheit des General ⸗Adjutan , 
ten der General-Quartiermeiſter Azedo.“ . 
Die Regierungs- Zeitung vom 10ten enthält ein fan 
ges Dekret in Betreff der Erwaͤhlung derjenigen Depu, 
tirten, die noch erforderllch find, um die Zahl zu en 
ganzen, welche in jeder Provinz zu ermählen iſt. 


„. 


London, vom 20. October. — Der Fuͤrſt Alexan⸗ 
der Lieven, Ruſſiſcher Geſandſchafts Sectetair in Ma 
deid und zweiter Sohn des ehemaligen Ruſſiſchen Bot, 
ſchaftets am hieſigen Hofe, iſt mit Depeſchen an den 
Grafen Pozzo di Borgo aus der Spaniſchen Haupt, 
ſtadt, und der General Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kai, 
ſers von Rußland, General Sucboſanet, mit Depeſchen 
des Grafen von Neſſelrode von Toͤplitz hier eingetroffen, 

Die Times ſagt: „Dem Gerede nach, denn boffent' 
lich iſt es nur ein Gerede, haͤtte die Regierung ſich gar 
entſchloſſen, O'Connell für das, worüber alle Welt pfui 
ausruft, zu belohnen. Sie wolle, heißt es, Daniel 
O'Connell zum Geheimen Rath machen!! Wenn 
das wahr iſt, fo hätte fie nicht Beſſeres zu thun, als 
den „Capitain Rock“, fo bald fie ihn findet, zum Com 
mandeue der Truppen zu machen. Aber es kann nicht 
wahr ſeyn, das Geruͤcht muß von einem Dubliges 
Witzling herrühren.“ : 5 

Der Courier, ein Blatt, das ſich in neuerer Zeit 
unter Engliſchen und Franzöſiſchen Blättern durch eine 


gewiſſe Reinheit von nationaler Befangenheit, namenk, 


lich auch in der Orientaliſchen Frage, auszeichnet, en 
halt über den Preußiſch Deutſchen Zollverein und deffen 
Einfluß auf die Intereſſen Englands in einem ſeiner 
letzten Blätter nachfolgende Bemerkungen; „Das Preuß. 
Handels Buͤndniß wird mehreren unſerer Zeitgenoflen. 
Kraͤmpfe verurſachen, und es ſollte uns, nach dem, was 
Über die Dardanellen geſagt worden iſt, nicht wunderne 
wenn wir aufgefordert wurden, Preußen den Krieg In 
erklären, weil es ihm und den kleinen Staaten in far 
net Machbarſchalt beliebt hat, auf ihre eigene At ae 
beſchließen. Viel, 
leicht dürfte freilich das Bündniß nicht in einem ſehn > 
freundſchaftlichen Geiſte gegen uns abgefaßt ſeyn; allein 
es iſt nicht neu; es hat in großer Kraft feit mehreren 
Jahren exiſtirt, und trotz dem ſind die Ausfuhren Brit, 


nischer Produkte und Manufaktur⸗Waaren nach Deutsch. 


land — denſelben Ländern, die das Büͤndniß in ch 
ſchließt — jetzt größer, als fie es je zuvor wa zen. Dit 
Reſtrictionen ſind beſonde s gegen unless 


(Fortſetzung in der Bellage.) 
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Gr ( Fortſetzung.) 

Baumwollen ⸗Waaren gerichtet; nun ſehe man das Res 
ſultat. Im Jahre 1831 war der erklärte oder wirk⸗ 
liche Werth der aus England nach Deutſchland ausge⸗ 
führten Baumwollen⸗Waoren und Twiſte 2,341 686 Pfd., 
dagegen war derſelbe im Jahre 1834, trotz des Ans 
ſchluſſes Baierns, Wu tembergs ꝛc. an den Bund, 
3,224,180 Pfund, — alſo eine Zunahme in drei Jah⸗ 
ren von ungefahr 50 pet, oder beinahe eine Million 
Und auf die beſte Autorität durfen wir bes 
haupten, daß, in ſo weit dies jetzt ſchon ausgemittelt 
werden kann, die Ausfuhren für das laufende Jahr noch 
größer ſeyn werden. Dies Über den Einfluß des Preuß. 
Buͤndniſſes auf unſern Handel. Das iſt aber noch 
nicht Alles. Die Ausfubren Brittiſcher Produkte und 
Manufaktur! Waaren nach Holland nehmen bedeutend 
zu, und doch find vier Fünftheile dieſer Exportation fuͤr 
Deutſchland beſtimmt. Niemand, der nur etwas vom 
Handel verſteht, konnte auch nur auf einen Augenblick 
vermuthen, daß (vorausgeſetzt, daß unſere Produkte in 


einem nicht unbetraͤchtlichen Grade wohlfeiler find, als 


diejenigen der Vereins. Staaten) das Buͤndniß den Eng 
Handel ganz ausſchließen wuͤrde. Selbſt jezt 
Nottinghamer Spitzen und andere Artikel Britti, 
cher Manufakturen, trotz der Anſtrengungen der Frans 
zoſen, fie ganz auszuschließen, beinabe in jedem Theile 
Frankreichs und in jedweder Quantität zu billigen Preis 
ſen zu baben. Die Grenzen der Länder aber, welche 
das Bundniß in ſich ſchließt, ſind ausgedehnter und 
daber ſchwieriger zu dewachen, als diejenigen Frankreichs. 
Die Preuß. Zölle, wenige Artikel ausgenommen, find 
nichts weniger als druckend, fondern vielmehr wirklich 
mäßig. Es iſt eine Thatſache und Jedem, der etwas 
vom Handel verſteht, bekannt, daß die Schwlerigkeiten 
die wir im Handel mit Preußen und mit anderen Kon 
uuental Staaten finden, nicht in dem Abſchluß von Vers 
kaufen beſtehen, ſondern in dem Ef langen der Retou⸗ 
ken. Preußen hat nur drei große Artikel — Wolle, 


5 


N und Getreide — um damit Handel zu treiben. 


ir haben in unſerer Weisheit zwei von dieſen ausge⸗ 
ſchleſſenen und ſchmaͤhen nun, wie konſequent! auf 
Preußen, weil es auf BouaupollenWaaren und Eitens 
und Stahlwaaren einen ziemlich hohen Zoll legt. Ein 
ſolcces Betragen kann uns nicht anders als lache lich 
machen! Wenn ſich unfer Handel mit Deutschland vers 
mindern ſollte, fo liegt die Schuld lediglich an uns. 
Wir haben das Beispiel des Ausſchluſſes gegeben, und 
dürfen wir erwarten, daß Preußen unferen Betheutrun, 
den mehr als unſeren Handlungen trauen we de? Wenn 


wir wiklich wünſchen, daß Preußen feine Handels Poli- 


der privilegirten Schlesischen Zeitung: 
Mittwoch den 28. October 1835. . 


x 


tik Andere, warum machen wir dann nicht ſelbſt den 
Anfang? Wir würden viel von Preußen kaufen, wenn 
uns unſere Prohibitionen nicht daran verhinderten, und 
Preußen mußte uns dann entweder feine Produkte 
gratis geben oder viel von uns kaufen. Wle indeſſen 
auch immer der Einfluß auf den fremden Handel ſich 
geſtalten mag, ſo viel iſt gewiß, daß die Einführung 
einer uberall gleichen Skala der Zölle und das Abſchaf⸗ 
fen der inneren Prohibitionen und Reſtrictionen in den 
verſchiedenen Deutſchen Staaten im hoͤchſten Grade vors 
theilhaft fur dieſelben ſeyn muß. Früher war Deutſch⸗ 
land in der Lage, in der England ſeyn würde, wenn 
jede Graſſchaft ihre ſeparaten Zoͤlle und verſchiedenen 
Einkommen⸗Geſetze hätte. Preußen hat dieſe verderb⸗ 


lichen Unteeſchiede abgeſchafft und ſich dadurch zum großen 


Wohlthaͤter Deutſchlands gemacht. Es iſt natürlich unfere 


Pflicht, die Proceduren des Vereins zu bewachen, fo. 


wie es unfere Pflicht iſt, in jedem Lande, mit dem wir 
Verkehr haben, umherzuſehen. Aber es exiſtirt auch nicht 
ein Schatten zur Rechtfertigung der eingebildeten Be⸗ 
forgniß derjenigen, die da glauben sder zu glauden vors 
geben, daß uns das Buͤndniß aus Deutſchland aus 
ſchließen werde. Wir ſind die Einzigen, die dies be⸗ 
wirken könnten. Wenn wir die Thür nicht vor uns 
lelbſt verſchließen, wird Niemand anders dies verſuchen.““ 
x Niederlande = 
Aus dem Haag, vom 20. October, — Se. Ma: 
jeſtaͤt der König, begleitet von den hier angekommenen 
Prinzen von Oranjen und Friedrich eröffnete geſtern 
die Seſſion der Generalſtaaten mit folgender Rede vom 
Throne: : 
„Edelmoͤgende Herren! Mit Vergnügen kann Ich 
bet der Eröffnung dieſer Seſſton Ewn. Ebelm. die Vet 
fiherung geben, daß Unſere Verhaͤltniſſe zu den aus, 
wärtigen Maͤchten freundſchaftlicher Art ſind. Der po⸗ 
litiſche Zuſtand des Landes iſt inzwiſchen, ſeit den Mit⸗ 
theilungen, die Ihnen in Meinem Namen im Früh⸗ 
linge dieſes Jahres gemacht worden, unverändert ge⸗ 
blieben. Bei dem fortwährenden Mangel an Gelegen⸗ 
heit, das geſtoͤrte Verhaͤltniß Niederlande zu Belgten- 
auf eine würdige, mit der Ehre und dem Intereſſe 


des Landes übereinſtimmende Weiſe zu ordnen, und bei 


der Unſicherheit des Zeitpunktes, der uns dazu günftis 
gere Ausſichten darbieten moͤchte, iſt es denn auch das 
naͤchſte Augenmerk Meiner Sorgfalt geblieben, unſere 
inneren Angeles enheiten ſo zu ordnen, daß der Druck 
der außerordentlichen Umſtaͤnde, in welchen wir uns noch 
befinden, weniger fühlbar werde. Zu dem Ende iſt der 
früher etheilte U laub an die Freiwilligen und Burger 
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Garben, ſo wie an die Mannſchaften verſchiedener Aus 


bebungen der National⸗Miliz noch ausgedehnt worden, 


ſo weit der oͤffentliche Dienſt es nur einigermaßen jur 
gelaſſen; in derſelben Abſicht wird auch die gänzliche 
Entlaſſung der Confeription von 1826 jetzt bereits ein» 


geleitet, um noch im Laufe dieſes Jahres vollſtaͤndig 
zur Ausführung zu kommen. Meins Wunſch, den 
Steuerpflichtigen eine Erleichterung zu verfchaffen, wird 
übrigens dadurch begünstigt, daß der Ertrag unferer Oſt⸗ 


indiſchen Beſitzungen fo teichlich ausfällt, daß wir uns 
für das folgende Rechnungs⸗Jahr einen erhöhten Bei, 


trag zu den Bedürfniſſen des Mutterlandes verſprechen 


dürfen. — Der innere Zuſtand des Landes giebt im 
Allgemeinen Urfache zu dankbaret Zufeledenheit. In 
der innern Verwaltung herrſchen fortwährend Ordnung 
und Regelmäßigkelt. Land, und Seemacht geben die 


= löblichſten Beweiſe von Mannszucht und Dienſteifer. 


54 


darin zunehmende Lebhaftigkeit bemerkt. 


Unſeren fleißigen Landleuten fehlt durchaus nirgends 
Gelegenheit zu nuͤtzlicher Thätigkeit.- Diejenigen, welche 
nach und nach aus dem Heere wieder in die bürger⸗ 


liche Geſellſchaft zurückgekehrt find, haben ihre fruheren 
Beſchaͤftigungen wieder aufgenommen, 


ober andere 


Unterhalts Mittel gefunden. Die Vorausſichten auf 


Ausdehnung des Handels und der Schifffahrt ſan⸗ 


gen mehr und mehr ſich zu verwirklichen an; es wlrd 
Das Fabrik 


weſen entwickelt ſich Eräftig,: die Fortſchritte darin ſeit 


zwei Jahren übertreffen alle billige Erwartungen. Ohne 


den niebrigen Stand der Getteidepreiſe würde der Zur_ 


* 


ſtand des Lanbbaues ſehr befriedigend ſeyn, da von den 
meiſten Feldgewaͤchſen eine reichliche Aerndte eingeſam⸗ 


melt worden. Die Fiſchereien werden im Ganzen mit 
Vortheil betrieben und erweitern ſich allmahlig. 
RNeſultar der großen Fiſcherei während des abgelaufenen 
Jahres war befriedigend. 
heſſerung von Kanälen und Landſtraßen, geeignet, die 
Gemeinſchaft, ſowohl im Lande ſelbſt, als mit den ber 


Das 


Die Unterhaltung und Ver⸗ 


nachba ten Nationen, fo wie zum Behufe von Landbau, 


Handel und Fabriken, zu befördern, iſt ein Gegen 
ſtand beftändiger Vorſorge der Regierung; fie wendet 


ſolche nach Maßgabe der Mittel und Amflände an. Der 


Unterricht trägt fortwährend gute Früchte; Wiſſenſchaften 
und Künſte finden eifrige Verehrer. 


Das abgelaufene 
Jahr iſt für unſere Deiche und Seewehren nicht un 
gluͤcklich geweſen. — Die Eroͤffnungen, welche in dieſer 
Seſſton in Meinem Namen Ihrer Verſammlung ge⸗ 
macht werden ſollen, werden Ew. Edelm. mit den erſten 
Ergebniſſen der neuen Inſtitutionen, welche im Miederl. 
Indien ins Werk geſetzt worden, bekannt machen; auch 
für die Zukunft bleiben in dieſer Bezlehung die Aus, 
ſichten guͤnſtig, Die Maßregeln, welche auf der Inſel 
Sumatra nach der fruher ſtattgefundenen Ruheſloͤrung 
getroffen worden, ſind geeignet, alle Beſorgniſſe in die 
ſem Betracht zu beſeitigen, In allen übrigen Oſtindi⸗ 


ſchen Beſitzungen herrſcht vollkommene Ruhe, Auch in 


den Weſtindiſchen Kolonien erfreut man ſich eines ſol⸗ 


chen Zuſtandes. — Das zunehmende Gedeſhen vieler 


Zweige der Landes Wohffahrt, gekraftigt durch den vom | 
theilhaften Zuſtand unferer uͤberſeeiſchen Besitzungen, 
wirkt in bedeutendem Maße und mohlthätig auf de 
derſelben entſpriche 
. 5 Mich daher in den 
Stand, die Beſtreitung der Beduͤtfniſſe des folgenden. 


Einkünfte dieſes Landes; der Ertrag 
vollkommen der Erwartung und ſetzt 


tingerung der Laſten vorzuſchlagen. 
wuͤrſe in Bezug auf die Staats, Anſchlaͤge, welche Emm 


Rechnungs Jahres Ihrer Verſammlunz mit einiger Ver, 


Die Geſetz⸗ End, 0 
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Edelm. bald vorzulegen find, werden dieſes darthun. 0 


Der Kredit des Staates bleibe unwandelbar feſt; eine 
fortbauernd ſparſame Verwaltung, die Mlederländiſcht 
gute Treue und die Mitwirkung Ihrer Verfammlung, 
mögen als Buͤrg ſchaften dienen, daß derſelbe nicht en 
ſchuͤttett werden wird. — Bei den mehr und mehr zu 
nehmenden Beſchwerden derer, für welche der Getraider 
bau ein Hauptmittel des Unterhalts iſt, habe Ich ge, 


glaubt, den Erwägungen Folge geben zu müffen, melde 


Mich feit geraumer Zeit in Betreff der geeignetfien 
Mittel zur Verbeſſerung ihres Schickſals beſchaͤſtigt da 
ben. Durch die Beſtimmungen, welche deshalb bald 


Ewn. Edelm. werden vorgeſchlagen werden, iſt inſonden 


heit dahin geſtrebt worden, die Freiheit des Handels 


mit den Beduͤrfniſſen des National Landbaus in Bew 


elnigung zu bringen. Auch auf die Unterſtuͤtzung zur 
Ul barmachung wuͤſter Landſtrecken und weitere Landes 


verbeſſerungen, fo wie auf einige von der Erfahrung 
als nuͤtzlich angedeutete Aenderüngen in den Steuerge, 


ſetzen, bin Ich Willens, Ew. Edelm. im Laufe dieſer 


Seſſion hinzuweiſen. — So follen auch nicht allein die 


in der vorigen Seſſion unerledigt geblich 
ur Reviſton des Handels Geſetzhuches mit den erfon 
derlichen Aenderungen, ſondern auch das ganze dritt 
Buch Ihrer Verſammlung vorgelegt werden, waͤhrend 
bie NedactionsCommiſſion ſich eifrig mit der Repiſſon 
des Geſetzbuches Ader Strap Verfahren beſchaftigt. Ich 
hege das Vertrauen, daß vor allem, da jetzt das Ge, 
fiß, in Betreff der gerichtlichen Drganifation und die 
Rechtspflege ſchon zu Stande gebracht iſt, Ew. Ebel, 


die Wichtigkeit einer National Geſetzgebung wärdigend, 


zur Feſtſtellung der jetzt vorzulegenden Entwürfe wäh 
rend dieſer Seſſton gern mitwirken werden. — 


danke der Vorſehung, daß es Mir, nach den fünf 


ſchwierigen Jahren, die ſeit dem Belgiſchen Aufſtande 
verfloſſen, vergönnt iſt, Ewn, Edelm. bei dem Auf 


Ihrer wichtigen Arbeiten noch eine ermunternde Ueber 
ſicht von dem gegenwärtigen Zustande des Landes 


geben zu konnen. So lange ein frommmer Sinn und ar 
der Geiſt der Eintracht und Ordnung das Miederländh 


Volk auszeichnen werden, nähre Ich auch die Hoffnung 
fort, daß wir die Erhaltung unſerer gegenwartigen 
Segnungen und ſchließlich eine gänſtige Schlichtung 
der Verhaͤltniſſe von der Gute des Allmächtigen ei war 


ten dürſen.“ 


Se, Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 


iſt aus den Rheingegenden hier eingetroffen. 


* 


enen Entwürſfs 


ä——ʒ—— ́—— — — 


Amſterdam, 


8 Brüffel, vom 19. October. — 


# 
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Der zum Plͤͤſtdenten der erſten Kammer der Gene, 
valſtagten von Sr. Majeftät ernannte Graf von Reede 
fuhrte geſtern in der vereinigten Sitzung beider Kam, 


mern den Vorſitz. * 
vom 20. Oetober. — Die Rede, 
welche der König geſtern bei Eröffnung der Seſſion der 


General Staaten gehalten, dat auf die hieſige Boͤrſe 


5 einen guͤnſtigen Eindruck gemacht, und die Courſe find 


darauf geſtiegen. Zwar iſt noch immer von keiner end⸗ 
lichen Erledigung der Belgiſch en Angelegenheit die Rede, 
doch wird der finanzielle Zuſtand des Landes ſo guͤnſtig 
dargeſtellt, daß man ſich eher eine Verminderung ale 


eine Erhöhung der Abgaben verſprechen darf, 


TTT. 
Ihre Majeftäten 
der Koͤnig und die Koͤnigin find geſtern Abends nach 
Paris abgereiſt. 2 > 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
In einem don der Times mitgetheilten Privatfchreis 


ben aus Philadelphia vom 23. September heißt 


: „Was die Angelegenheit zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten betrifft, ſo iſt, ſo viel man 
weiß, noch Alles in demſelben unerledizten Zuſtande, 
wie im Marz, als der Kongreß ſich vertagte. Auf innere 
Ruhe iſt in den Vereinigten Staaten vor dem März 
1837, wo die Amtsführung des jetzigen Praͤſidenten zu 


men und Ungewittern aus. 

neral Jackſon unterſtützte Kandidat für die Präſiden⸗ 
nwürde, verliert an Terrain. Man glaubt faſt, daß 
keiner der Kandidaten eine Majorität von Wähler 
Stimmen davon tragen werde. In dieſem Falle geht 
die Wahl des Praͤſidenten auf das Nepraͤſentanten⸗Haus 
aber, welches dann, der Verfaſſung gemäß, unter den 
drei Kandidaten, welche die melſten Stimmen haben, 
Einen zu wählen hat.“ 


S r Tikee 


n. 5 


Die in London eingegangenen Nachrichten aus Pers 


ſien reichen bis zum Anfang Auguſt, und geben eine 


furchtbare Beſchreibung von dem Zuſtande des Landes. 
Die Koͤnigliche Armee iſt befchäftigt, einige Ordnung 


im Suden einzuführen, und Sir Henry Bethune hat 
ſich an der Spitze der beſten Truppen gegen Nordoſten 
gewendet, um die Bachtiaris, eine Nomadiſche Gebirgs⸗ 
Nation, zu unterwerfen, welche feit dem Tode des Ri, 
Rigs alle Art von MNäubereien begehen. Er hat ſich 
der Kala Sufid, ihres Hauptneſtes, bemächtigt, und 


„soft von dort aus das Gebirge zu unterwerfen. Man 
glaubt, daß er nach dieſer Expedition ſeine Truppen 


gegen Kirmanſchah führen werde, welches Gouvernement 
ſich in den Händen der Sohne des älteren Bruders 
und ehentaligen erklaͤrteſten Feindes don Abbas Mirza 
befindet. Sie haben ſich geweigert, am Hofe zu ers 


1 ſcheinen, und bereiten ſich zum Kriege vor. England 


hierdurch anzuzeigen. 


und Rußland ſuchen auf alle Art die Autorität des 
neuen Koͤnigs Muhammed Schah zu befeſtigen, und 
England hat die Schuld, die es von Perſien zu fordern 


hatte, erlaſſen. Die ganze weſtliche Grenze iſt in der 


größten Unordnung, alle Kurdiſchen Stämme, die for - 
wohl der Turkei als Perſien dienſtbar find, haben alle 
Communication mit dieſen Gouvernements abgebrochen. 
Der Sultan hat Reſchid Paſcha ins Tüͤrkiſche Kurs 
diſtan geſchickt und verlangt von der Perſiſchen Regie, 
tung, daß fie ihrerſeits zur Wiederherſtellung der Orb⸗ 
nung beitrage, aber die regelmäßigen Truppen find zu 
fehr im Süden beſchaͤftigt, um eine ernſtliche Expedi⸗ 
tion gegen die Kurden zu erlauben. 4 255 


x = 


Ms ce. e 
++ In Polnisch, Oſtrau, Teſchener Kreiſes (in 
Oeſterreich), iſt eine Seuche unter dem Rindvieh aus 
gebrochen, welche ſeit dem öten d. M. bereits über 
20 Stuͤck hinraffte. Eingegangenen Nachrichten zufolge 
ſoll dieſe Seuche die Loͤſerboͤrre ſeyn. . 


+ Am aten d. M. warf ein Otenſtknecht aus 
Liffa, Neumarkter Kreiſes, mit einem halben Ziegelſtücke 
nach den anderen Knechten, welche ihn in dem Wirths 
hauſe zu Marſchwitz geſchlagen hatten, traf aber damit 
die in der Nähe ſich befindende Tochter eines dortigen 
Gärtners an die Stirn, fo daß ſelbige augenblicklich 
umfiel und am 13ten d. M. an dee erlittenen Kopf⸗ 
wunde ihr Leben endete. > 


Roſſini wird in Neapel erwartet, um eine von dem 
Könige beſtellte Meſſe auf dreihundert Stimmen zu 
ſchreiben, file welche Arbeit ihm ein ſehr glängendes 
Honorar zugeſichert iſ. SE: 


8 Berichtigung. 8 

Das am 24. October gefeierte Jubel Feſt des emerl⸗ 
tirten Buchbinder Aelteſten Reder war die 50 jährige 
Feier des Meiſterwerdens; das Buͤrger⸗Jubilaum deſſel⸗ 
den tritt erſt am 15. November ein; der Jubilar iſt 
85 Jahr. 


Veerbindungs Anzeigen. 
Die am verfloſſenen 16ten d. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer juͤngſten Tochter Amalie mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant im Zten Uhlanen Regiment Herrn 
v. Schack geben ſich hiermit die Ehte allen ihren 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen j 
Hauptmann v. Buſſe nebſt Frau. 
Weidenbach bei Bernſtabt den 26. Oetober 1885, 


Die heut vollzogene eheliche Verbindung meiner Toch⸗ 
ter Agnes mit dem Herrn Herrmann v. Hochberg 
bin ich ſo frei entfernten Verwandten und Freunden 
October 1835. 


Orzeſche den 20. N 5 
Jioſephine v. Fragſtein. 


2 


Entbindung s Anzeige 


Die heut früh erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
geliebten Frau, ged. Vietſch, von einem muntern 
Madchen beehrt ſich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen eg i 


Se Bern b. Semper. 
Landeshut den 23. Octoder 1885. 
an Todes Anzeigen. 
Geſtern Abend 74 Uhr endete nach kurzen Leiden 
ein Nervenſchlag das blühende krä tige Leden unfrter 
za klich geliebten hoffnungsvollen Tochter Theodot a, 
in idrem bald vollendeten achten Lebensjahre. Dies 
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. Nur der tröſtende Glaube, daß 
die reine fromme Seele des geliebten Kindes jetzt in 
ihrer Heimath im Arm ihres treuen Heilands kubt, 
den fie hier ſchon kannte und liebte, kann uns auftecht 
erhalten. Mittelſteine den 24. October 1835. 
Thebdor Baron v. Lüttwitz. 
Iſabella v. Lüttwitz, geb. Gräfin zu Lynar. 


Heute Morgen um 53 Uhr starb an den Folgen 


- einer Brustentzündung unser innig geliebte Gatte 


und Vater, der Rittergutsbesitzer Ludwig Theodor 


Gottlob Ruprecht, zu Eisendorf. Tief betrübt 


mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen Wir 


dieses traurige Ereigniss hierdurch ergebenst an. . 


Eisendorf den 23. October 1835. 


Mar. Ros. geb. Hahn, verw. Ruprecht, 


Karl Theodor Ruprecht, Landrath. 


Wilhelm Eduard Ruprecht, Lieutenant. 


Heute fruͤh um 3 Uhr entſchlief ſehr fanft nach 


dreiwoͤchentlichen Unterleibsleiden und hinzugetretenem 


Nervenichlag unſer einziger boffnungevoller geliebter 
Sohn und Bruder Julius, im noch nicht ganz voll- 
endeten 1Aten Lebensjahre. Indem wir dieſes theil⸗ 


nehmenden Verwandten und Freunden tief beträbt an⸗ 
zeigen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 


Conradswaldau bei Schweidnitz den 25. October 1835. 
Der Rentmeiſter Kindler nebſt Frau und 
Familie. re 


Das am 28ſten d. M. erfolgte Hinſcheiden des 
Königl. Ober Landes Gerichte Aſſeſſors Herrn Heinrich 
Abel, meines geliebten Neffen und Verlobten meiner 
Tochter, jeige ich, um ſtille Theilnadme bittend, erge— 


— ee 


benſt an. Mit uns weinen noch um ihn feine troſtloſe 


Mutter und einziger Bruder. 
Strehlen den 26. October 18885. ö 
Der Land arh v. Lemke. 
Theater Anzeige. 

Mittwoch den 28ſten: 1) „Geliebt oder todt.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 2) „Lully und Quin ault.“ 
Luſtſptel in 1 Akt von Caſtelli. 3) „Humo iſtiſche 
Scudien.“ Schwank in 2 Akten von €, Lehriin. 


. 
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Neu Bücher; 


fo \ erſchienen und zu haben find 


3 bei 1 

Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. . 

Franſeky II. E. v., Geſchichte des Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen 16. Infant. Regiments. 
ilian, 9 Dr., die 

2 Theile. gr. 8. Bonn. 
Muüchler, K., zu Polterabenden. 
von Anreden fuͤr 
liche Vereine, 
Otto, E. Dr., der 
und deutliche Anleitung zum Studium der Gewächs 
13, geb. 1 Rthlr 23 Sgr. 

Welker, F. G., der epische Cyclus, oder die bowern 
ſchen Dichter. gr. 3. Bonn. 


5 An z e i g e. 8 
Kuͤnftigen Freitag als den 30ſten Oetober Abends 
um 6 Ubr finder in der ſcleſiſchen Geſellſchaft für var 
terlaͤndiſche Cultur eine allgemeine Verſammfung 
fatt. Zum Vortrage kemmen: die Meftauration in 


‚Böhmen, nach de Vertreibung Friedrichs des Fünften 


von der 
Dr. 


und Litteratur, vom Hertn Prof. Dr. Hoffmann. 
Breslau 855 


Pfalz, vom Herrn Conſiſtorſalrath Profeffor 


den 27ſten October 1835. 
Der General Secretair W̃ endt. 


Subhaſtations Anzeige. 
Auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft iſt 
zut Fortſetzung der nothwendigen Sobhaſtation des im 


Coſeler Kreiſe gelegenen, im Jahre 1833 auf 8923 Nele, 


13 Sgr. 4 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzten Nitterguns 


Mechnitz, da in dem am 22ſten Auguft 1835 ange 
ſtandenen Termine nur 8130 Rthle. geboten worden, 
ein anderweiter Termin auf den 28ſten Decem 
ber c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Oben. 


Landes, Gerichts, Aſſeſſor v. Gotz in unſerm Geſchäfte“ 
Gebäude hirſelbſt anbetaumt worden. Die Taxe, der 


neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedingungen kön 
nen in unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 6 


Ratibor den Sten September 1835. 


Koͤnigl. Ober, Landesgericht von Oberſchleſen 


Bekannt ma ch un a. 


Von dem Königl. Stadtgerichte dieſtzer Reſidenz wird 


auf den Güund des § 7, Tit. 50, Thl. 1. der A. G. 0. 
den etwa dokhandenen unbekannten Gläubigern des 


Toefermeiſter George Franke zur Wahrnehmung ihrer 


Rechte hierdurch bekannt gewacht, daß die Vertheilung 


der von den bekannten Glaͤubigern in Anſpruch ge 


nommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach bir 
fer Bekanntmachung erfolgen wird. 
Breslau den 16ten October 1835. FR 
Königl. Start. Sericht. hiefigerNefiden;. 


= ’ 
Bee EN — c c c USER Eh An im 


Eure 


3 Ktbir, 5 


N 


Menzel und äber die Altefte deut che Sprache 


e 


Vechoͤrzim mer Neo. 11. 
nachzuweiſen, hiernächſt aber die Aus antwortung dieſer 


S a { — 4101 


Sebbeſtations patent 
In Sachen betreffend die norhwendige Subhaſtation 


der zur Coffetier Krauſeſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen 


zu Alt cheitnis sub No. 15 des Hypothekenbuchs beler 
genen, auf 7460 Rtpl-, 8 Sgr. 2 Pf. gerichtlich ta⸗ 
rirten Beſitzung ſteht ein Bietungs Termin auf den 
28. November 1835 Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober Landes Gerichts Affelfor 


Noeldechen im Partheien Zimmmer No. 3 an, 


Die Taxe und der neueſte Hpypothekenſchein koͤnnen in 
unferet Concurs Regiſteatur eingeſehen werden. 
Breslau den 4. Mai 1835. x 
z Koͤnigliches Land Gericht. 
Bekannt m ach un g. 
In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate ſchwe⸗ 


benden Kriminal,Unterſuchung find der Angeſchuldigten, 
welche ſich in der Mitte des Monats Juli d. J. in 


Schweidnitz und in Frankenſtein befunden haben will, 
drei einjelne Stückchen einer goldnen Kette, auf 11 Riehl. 
10 Sgr. geichtlich abgeſchaͤtzt, als wahrſcheinlich ent⸗ 
wendet, abgenommen worden, und fie will ſolche in 
einem Säckchen in der Naͤhe des Dorfes Gabitz dei 


Breslau, gefunden haben. Der unbekannte Eigentbn . 


mer wird hiermit aufsefordert, feine Anſerüche ſpäte⸗ 


tens bis zu dem auf den 16 en November d. J. 


Vormittags um 11 Uhr im Hiefigen Inquiſitortat 
anberaumten Termine 


Kette, ſonſt aber zu gewartigen, daß nach den Geſetzen 
anderweitig werde verfüct werden. 


— 


Breslau den 2iſten October 1835. 


RE Königliche Ingquiſttoriat. 
2 Setreide Verkauf. | 
Von dem von mehreren Ohlauer KreissOrsihaften 
dem Koͤnigl. Rent Amte Ohlau zu Zinſen ſchuldigen 
Getreides ſollen in Folge Konigl. Regierungs Verfügung 
‚öffentlich veraͤuße t werden, als f 
366 Scheffel 23 Metzen Weizen, 


530 58 Roggen, 
141 73 2 Geiſte, und 
623 3 18 3 Haſer. 


Zum Ve 


von 9 bis 12 Uhr im Locale des unterzeichneten 


Amtes angeſetzt, und werden Kaufluſtige mit dem Der 


merken hierdurch eingeladen, daß jeder Licitant bis zu 
dem erfolgenden Zuſchlage an fein Gebot gebunden, 
diefer ſelbſt aber der Koͤnigl. Regierung vorbehalten 
bleibt, und daß vom Käufer 3 des gethanenen Gebots 
ſofort als Caution zu erlegen iſt. 8 
Ohlau den 21ſten October 1835. 
a Königliches Rent Amt. 
8 De tan n tem ach un . a 
\ Das Dommium Nieder Ellguch, Guhrauer Kreiſes, 
beaoſichtiget, eine auf dottigem Dominial⸗Terrain bele⸗ 
gene Tachwalkmuühle in eine Papietmühle umzuwandeln, 
deren Triebwerk durch Quellwaſſer in Bewegung ger 


. 2 2 . 
i n kauf dieſes Getreides iſt nun ein Lieitations⸗ 
Termin auf den 5. November c. Vormittags 


ſetzt wird; wie ſolches disher mit der Walke der Fall 
geweſen iſt. Dieſes Vorhaben wird in Gemaͤßheit des 


Alkerböchſteu Ediets vom 28ſten October 1810 hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht und Jedem dee hier 


bet eine Gefährdung feiner Gerechtſane nachzuweiſen 
ſich getrauen ſollte, anheimgeſtellt, binnen einer Prä⸗ 
eluſiv Friſt von 8 Wochen feine Anſpruͤche vor dem un 
terzeichmeten Landräthlichen Amte geltend zu machen, da 
ſonſt nach dieſer Zeit die Conceſſion zu der Umwand⸗ 
lung der beſtezenden Anlage ohne Verzug nachgeſücht 
werden wird. Guhtau den 24ſten Oetober 1835. 
Koͤnial ches Landrärhliches Amt. 


Kordmacherwiethen Verkauf. 

In dem Königlichen Walddiſteikt Kottwitz, und zwar 
m Antheil Tſchechnitz ſol am 30ſten d. M. früh um 
9 Uhr, mehreres in Looſe getheiltes Korbmacher⸗Weidig 
ohnweit der Tichechnitzer Holzadlage meiſtbietend vers 
kauft werden; Kaufluſtige werden eingeladen, in diefem 
Tage, im dafizen Holzablage Häuschen zur beſtimmten 
Zeit zu erſcheinen. = RE 

Zedlitz, den 15. Detober 1835. 

Koͤnial. Forſt⸗Verwaltung. 
Dekan nt mach d ng... 

Den unbekannten Gläubigern des zu Mieder⸗Mittel⸗ 
Peilau inſufſicient verftorbenen Freiſtellen⸗Beſitzers und 
Beetrhändlers Johann Gottfried Geisler wird auf 
G und des $. 7 Titel 50 der Prozeß Ordnung zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame hierdurch bekannt gemacht, 
daß die vorhandene Maſſe nach Verlauf von vier Wochen 
unter die bekannten Gläubiger vertherlt werden wird. 

Reichendach den 17. October 1835. 2 

Das Major v. Kleiſt'ſche Pat imonſal- Gericht 
5 Niede Miitel,Peiſu.. 
Be CT Pr 
Am 2. November c. Borm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, werden in dem Brunſchwitzſchen Leih⸗ 
Inſtitutz, Weidenſtraße No. 25 die in demſelben vers 


fallenen Pfaͤnder, beſtehend in Gold, Silber, Kleidungs⸗ 


füden, Leib und Bettwäſche, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 25. October 1835. 
5 Mannig, Auctions⸗Co nmiſſarius. 


i Auctions Anzeige. 

Die fämmtlichen Nachlaß⸗Effekten des verſtorbenen 
Pfarters Thaddäus Peucker zu Ruͤckers in der Graf, 
ſchaft Glatz, beſtehend in einigen Stock, und Taſchen⸗ 
Uhren (worunter eine Repetic, und volt ene Uhre nebſt 


einer laugen Kette) Su bergeſcher, Porzellan, Glaͤſern, 


Meudles, Kleidungsſtücken, Betten, Leib, und Tiſch⸗ 


wäſche, Kuͤpen, Getreide, ve ſchedenen Wirthſchaftsge⸗ 


raͤthen und Buͤchern, werden den 3. November d. J. 
und die folgenden Tage, jedesmal von früh 8 Uhr ab 
in dem Pfarrhaufe zu Rückers gegen fofortige baare 
Bezab lung verauettonirt- werden. Kaufgeneigte werden 
aber ergedenſt eingeladen. Reiner d. 25 Oetb. 1835, 
Der Peuckeeſche Teſta ner te Exceuter. Dreither. 
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. Das hieſtge 
eigenthuͤmlich zuͤgehoͤtige am Naſchmarkt No. 50. und 
eines Dritten zu verkaufen. 
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. 
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Ha u 8 „Ven k a ü. 
Tiſchler Mittel iſt willens, das ihm 
Nadlergaſſe No. 18. gelegene Haus ohne Einmiſchung 
| Nähere Auskunft ertheilt 
der Mittels⸗Aelteſte Borne, MinoritenHof No. 4. 


Pferde Verkauf. 8 
Zwei Wagen Pferde, Fuͤchſe, beide 6 Jahr alt, 
ſtehen Mathiasſtraße No. 61. zum Verkauf. 


Ein noch brauchbares Wagenpferd ſteht Sandſtraße 


No. 14 zum billigen Verkauf. 


Ein eiſernes Walzwerk fuͤr Gold⸗, Silber: und Meſſing⸗ 
Arbeiter iſt billig abzulaſſen und zu erfragen beim Gelb⸗ 
gießee Herrn Wieſe, Hummerei No. 14. 5 


“ 


= ‘ iterarifde Anzeige 
In allen Buchhandlungen (in Breslau Bei Wilh. 
Gottl. Korn) find zu haben: 5 


Kurze und faßliche Anweiſung zum ö 


Stimmen des Fortepiano. 
Für Pianoforteſtimmer, Inſtrumentenmacher, ſowie auch 
beſonders für Dilettanten, welche ſich ihr Plauoſorte 
ſelbſt ſtimmen wollen. Von J. E. Haͤuſer. Mit 

17 Notenbeiſpielen und Abbildungen. 8. geh. 

8 Preis 15 Sgr. i i 


q 
Die Kunſt, Thiere auszuſtopfen 
und Pflanzen und Mineralien aufzubewahren. Ein 
unentbehrliches Handbuch fuͤr Naturforſcher, Lehrer der 


Naturgeſchichte und Aufſeher von Naturalien Kabinetten, 


ſowie zur nutzreichen Unterhaltung für jeden Gebildeten, 


insbeſondere den Dilettanten. Aus dem Franz. übers 


ſetzt von F. Bauer. 8. Preis 20 Sgr. 


giterariſche Anzeige. 


Bei E. F. Färſt in Nordhauſen iſt fo eben erfchies 


nen und in allen Buchhandlungen Breslau bei 
G. P. Aderholz, Ringe und Keäͤnzelmarkt⸗Eck⸗) zu 
bekammenn 5 
5 Die neueſten Erfahrungen 

zur Schnellmaͤſtung 


folgender Thiere, als; des Rindviehes, der Köl⸗ 


ber, Schweine, Schafe, Ziegen, Enten, Gaͤnſe, 
Tauben, Huͤhner, Kapaunen, Fiſche und Krebſe. 


Nebſt Anleitung zur vortheilhafteſten Anwen⸗ 
dung aller Futterarten. 8. broſch. 1835. 
i 127 S 2.2 g 
Ein praktiſcher Landwirth, den jeder Landbewohner 
der Umgegend als den vo zuͤglichſten Schnell⸗Viehmaͤſter 
anerkennt, theilt hier feine vieljaheigen 


vom Geſchaͤft zurückgezogen, Jedermann mit, 


$ 


ar, i , 
Medizin che Schriften für Nichtarzte. 


jedes gebildete Frauenzimmer. 8. Preis 19 Sge. 


‚höherem Grade leiden. 


In allen Side e Breiten G. P. Aber 
holz, (Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) find zu haben: 
Die Kunſt, geſunde Augen 


Bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwachts und 


fehlerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder herzuſtellen, 


Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den 
Bon einem praktiſchen 


vorzuͤglichſten Augenmitteln. 
Augenarzte. Dritte verbeſſerte Auflage, 8, 
5 a Preis 15 Sgr. Ye 


Erprobte Mittel, 


das Ausgehen der Haare = 


u verhindern, den Haarwuchs zu befördern und zu bir 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 


Haaren bedecken, fo wie bewährte Vorſchriften, um 


Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermäler 
wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte, 8, 
BE Preis 10 Sgr. | a 


EN Krankheiten des 
weiblichen Geſchlechts, 


wie man fie leicht verhuͤten und ſicher hellen kann, 
Nach den Anſichten und Vorſchriften der beruͤhmteſten 


Aerzte und Geburtshelfer unſerer Zeit. Ein Buch für 


Mathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Haͤmorrhoiden 5 
in theen verſchiedenen Geſtalten in geringerem eden 
Nebſt Angabe der Borfihte 
maßtegeln, um ſich vor biefer fo allgemein verbreiteten 
Krankheie zu (hügen, und mit beſonderer Rüͤckſicht auf 
die damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, 


Verſtopfangen der Eingewelde des Unterleibes, und Hh 
pochondrie. Von Dr. Fe. Richter. Preis 15 Sg, 


„ 


Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Harnbeſchwerden 


und Harnverhaltung, ſowie an den, dieſen Krankheiten 


zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein, und Gelee 


erzeugzung, Blafenentzündung, Blaſenkrampf, Blaſen, 


‚Hämorrhoiden, Anſchwellung der Vorſteherdruſe und 
Verengerung der Harncohre leiden. Nebſt Angabe der 
Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, felbft wenn fie ein 


gewurzelt ſind, ſicher geheilt werden können. Nach den 
neueſten Beobachtungen und Erfahrungen berühmter, der 
ſonders franzöſiſcher Aerzte. Zweite Auflage. 8, 
5 Dei is re 

Das Verzeichniß der neueſten Werke von den beſten 
und vorzäglichſten Schelftſtelleen, womit ich meine Leih! 


bibliothek 10 iſt von heut an in meiner 
Erfahrungen, HBibliethek zu haben, ö N 
85 — Schpweidnitzer Straße No. 53. 


Schimmel, 


* 


224 Fl. 2000 2 


! = eine 


* 


die sich als eins 


zu Mantelkragen, 
schönste Auswahl 


mit ich mich bechrt sehe, 


Nächstehende Wechsel, als: 55 
von F. S. Stuttgardter in Fürth 
1900 — F auf J. M. Speyer & Söhne in 
a Frankfurt a. M., gezogen den 
Ra Frege & Comp, x 
2861 6Xr. von Franck & Lehmann hier, 

=: auf W. Schade, gezogen den 
31. Decbr. acceptirte Prima, 


1500 — Tratte, B. J. Bindskopf Sohn 

N 5 auf Marcus Königswarter, d. 

31. Decbr., Copie von Frege et 
FFF S 

Rthlr. 1000 W. Geld, Tratte Frege ö Comp., 


vom 21. Octbr. 2 Monat dato auf 
Sal. Flersheim & Comp., Pri- 
mawechsel, a 
sämmtlich in Frankfurt a. M. zahlbar und mit 
dem Giro von Frege & Comp. an W. Seeger 
versehen, sind durch Betrug in unrechte Hände 
gekommen und wird hiermit vor deren Ankauf 
ewarnt, Leipzig den 23. October 1835. 
ZN - — — — Br — — 


Fußteppich e 

27 bis 5 Sgr. die Elle, verkauft 

Vilhelm Regner, 

goldnen Krone am Ninge. 
rhielt ich aus Petersburg 

schönsten ächten 


ne Parthie der schönsten ächten 
a Sibirisch-Russischen Kron- 


FRE 


Zobel 

Pelzwerke für die 

und Garnituren, gan 

Boas sind bei mir fe 
Astrachan-Felle 

Besätzen etc. (von denen die 

bei mir vorzufinden ist.) 


Fee und Feewammen-Futter 


elegantesten Boss, Muffs 


En Besätzen für Damenkleider und der. verschie- 
denartigsten besten Nutzbarkeit ete. 5 


Bei der Fortdauer des Vertrauens, Wo- 


ch m 6 werde ich mich 
am so mehr veranlasst fühlen, fortwährend 


nur sehr gute Pelzwaaren zu liefern und die 


ausnehmend billigsten Preise beizubehalten. 


| Lomer, 
Ohlauer-Strasse und Ring-Eeke, goldne 
Krone Nro, 2 0% 


— 8 — 


Warnung. N 


431. Dechr., beides Copien von 


der feinsten und kostbarsten 


2 Vorzüglich eignen (dgl. 
rtig zu bekommen) ferner 


= Bunte wollene Damen Hüllen, welche der 


neueſten Mode nur um eine Saiſon nachſtehen, kaufte 


ich in eben beendigter Leipziger Meſſe Ju herabge⸗ 
ſetzten Preiſen; und indem ich dieſelben unser der 
gewiß erfreulichen ähnlichen Preisvergunftigung zu guͤ⸗ 


PER 


tiger Beachtung empfehle, verſichere ich zugleich, daß 


auch; was Muſter, Farbenzuſammenſtellung und Güte 35 
der Stoffe anbetrifft, dabei nichts zu wünſchen übrig: 


Breslau, October 1835, 53 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe No. 18. Be 


bleibt. 


%%% 
der 5 ; 
geperlte See mpos EChocolade 


welche ein eben ſo angenehmes als wirkſames Heil⸗ 


mittel gegen alle Arten von Schwachen, Abmageruns 


gen, ferophuldfe Druͤſengeſchwuͤlſte u. ſ. w. darbietet, e 


ſo wie die vergriffen geweſene 


Zittwerſaamen⸗Chocolade 
zum Roheſſen für Kinder, empfingen wieder 3 


Tandler et Hoffmann, 


Albrechts Straße Nro. 6. im Palnıbanm. 


Neuen Hollaͤndiſchen Kaͤſe, 


Beſten fetten Schweizer, grünen 
Klraͤuter⸗ 


und Parmeſan⸗Kaͤſe 
erhielt nebſt a: 


‚beiten neuen Brabanter 
„ Sa dellen 
und offerirt in Partien und im Einzelnen 5 
Friedrich Walter 
Ning Pro, 40. in ſchwarzen Kreuz. 
Warſchauer Tafel⸗Boullion und 
großkoͤrnigen Aſtrachaner fließenden 


Caviar, 
offerirt = > 


Be 


’ 


Ohlauer Straße No. 15. 


An zeig 

Die erſten diesjährigen Kaſtanien, fo wie neue Dalm.⸗ 
Feigen empfingen und offeriren 5 
N Gebr. Knaus, Kränzelmarkt No. 1 


Sattler⸗ und Tapezierhammer 


pr. Stuck 74 Sgr., zu haben bei 
M. Rawitſch, Antonſenſtraße No. 36. 


Ir 


Carl Joſeph Bourgarde, 


BIER PERL ett au ddt art G 
Puriſer Ballweſten, mit der neueſten und feins 
ſten Gold, und Silberficerei in Sammt und 
x Seide, Schuhe, Strümpfe und Handſchuhe, fo 
auch die feinſten Parfümerien und Seifen, em 7 
8 pfiehlt % 
die neue Tuch und Mode Waaren⸗ Dendung 
i fle Herren, des R 


j e Hainguer Junior, E. 


Riemerzeile No. 9. 
Re d- r: EEE RER RER 85 


Ausgezeichnet ſchoͤnen Reis 1 Pfd. 3 Sg, 11 Pfd. 
für 1 Thlr.; feinen Suppen Gries und Heidegrüße 
1 Pfd. 2 Sgr., die . 10 Sgr.; feine Perlestaupe 
1 Pfd. 12 und 2 Sgr.; mar. Heringe das Stuck 
1 Sgr.; beſten Brenn⸗Spititus gr. Quatt 41 Sgr. 
für Tiſchler gr. Quart 85 Grad 5 Sur. 90 Grad 
6 Sor.; feine Chokoladen das Pfd. von 8 Sgr. an, 
in Partien billiger, empfiehlt die Chokoladen⸗Fabtik, 
Neuſche⸗ Straße No. 34. F. A. Gtam ich. 


Feinſtes a * 


. Ruͤb⸗Oe 
fferirt blunt die Oel, Fabrik und er 
85 F. W. L. Vaudel's Wittwe, 


K ünzelwatkt der Apotheke ſchraͤg üben, 


Bekannt ma ch un 


Gutes und ſtets fri ches Fleiſch, namlich das Pfand 5 


N Schweinefleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf., und das Pfd. Kind: 
ſo wie Schoͤpſenfleiſch ju 2 Sgr. 4 Pf, it immer zu 
u in Gabitz beim Fleiſchermeiſter Streubel. 
. 
von so: taßlicher Güte, die Taſſe 1 Sgr., fo wie auch 
Boufllon die Taſſe 9 Pf., find immer zu bahen, bei 
Schmidt, in der goldnen Krone am Ringe No, 29. 
— — — — 


Kauflooſe, ganz und getheilt zur öten Klaſſe, 72ſter 
N find. für Hieſige und Auswärtige zu haben. 
; H. Holſchau der altere, 

Reuſcheſttahe im grunen Polgken. 


Getreide: Preis in C ourant. 


Ho chſter: 5 Mittlere. ge e. d N 
Weizen 1 Athlr. 15 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 gr, 6 ., —: 1 Rebe. 4 Sor 5 Of. 
Roggen = Rthlr. 24 Sgr. = Pf. — 3 Nthlr. 22 Sgr. a — Rthlr 21 Sgr. Mf 
Gerſte⸗ Rrihlr. 23 Sge. Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. pf. — Nthlr. 23 Sgr. p.. 
Hafer 5 Rthlr. 16 er „Pf. s Riylr 15 Sr sp — ‚Rebe, 14 Sgr. 0 N. 


= 41 


1 a 2 zu beziehen. 


Privat⸗Logis: 


von Halle, Nicolaift. No. 2. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 275 Oktober 1025. 


— 


Mit 8 jur Sten Kaffe dane Batterie en. 5 


ſlehlt ergebenſt 
; N Gerſtenberg, Ning No, 60. 


Sing No. 11. find fortwährend gut menblirte = 


mer auf Tage, Wochen und Monate zu ve e ai 
Näheres 2 Stiegen bei 
RN SU LE 


za Dermietben. 2 


Eine große helle Waatentemiſe iſt Nicolat Steh 


No. 24. ſogleich billig zu vermiethen. 
Lederhandlung daſelbſt. i i 

Altbuͤſſerſtraße No. 4. iſt der zweite Stock, beſtehend 
in 4 Stuben, Kuͤche, Bedientenſtube, Keller und Bo, 
dengelaß, ſogleich oder auch zu Weihnatten zu Bier 
hen. 


Naͤheies in der 


. ̃ —½— ̃ ͤ— 


Im 1194 de 
Hr Schu 
Klimich, 


Im Uotel, a FH He. 


Beer, von, nee: Hr, Leſſel, an von 5 


ter: H. Nett ich, Gutspächter, Su ache Hr. ann 
e von Reichthal n der ad 
Stube: Hr traf Szembeck, von Siemanſtz. — 


witz, Ritterplatz No. 8; Hrn. Gebr. Simon, 


Diefe Zeitung erſcheint (mit SE der Son: m; Festtage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn’ ſchen Buchhandlung und iſt ouch auf allen Königlichen ‚Poltamtern, zu haben. 
eden ‚Brofefier Ur. Kuniſch. 


Näheres erfährt man bei dem Kaufmann Herrn 
Wieliſch, Ohlauerſtraße No. 12. im Gewölbe, 


Ari, men, von. 


Hr. Krickende, Ae von 1 


